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An die Purteigenossen in der Provinæ Westpreußb'en! 
Die Urwahlen zum preußischen Abgeordnetenkause sind auf den 16. Illai jestgesetzt. 
Wieder sollen die Wähler unter dem elenden Dreiklassengahl-Unrecht öllenilich abslimmen und durck Wahlmänner dle Abgeordneten wählen lassen. 

ö Das 1849 durck Bruch der gegebenen Versprechen Jemt Prentfſischen Dolſte auigezwüngene Ungleiche, indirekſe Und lfentliche Wahhtechl hal auch die jetzt 
u Ende gehende 21. egislalurperiode des Abgeordnetenhauses überdquert, obgleich dem Abgecfdnefenhause din 20. Ufilober 1908 in einer Königlichen 

  

  

ů̃ Thromrede verkündet wurde, es sei 
  

eine der wichtigsten Aufgaben der cegenwart, daß das Wahlrectt geän eein ů ndert werde. 
Die Reglerung schrieb in dem den Kampl um ein ireles Wahlrecht verhönnenden Wahirechisgesetzenmvuri: das indirekte Wahlrecit habe sich Überlebl, 
Hotzdem hielt die scrwarzbleue ſſlehrhelt des Abgeordnetenhauses an diesem die Wähler entmündigendeß fechlfendren Verlahfen Krampfhaff lesi. 

Sie sucite das entrechlele Volk nach der allen raxis der Ritter und Beillgen zu läuscken. Es sollle die Bevotreduung der Zunker und Kapitallsſen 
Derenig Und durck dle 50 enannſen RKulfütiräder le Masse ſes Voſies auemd 20 Beloſen enlwürdigt werden. ü 

Dleses Iſlacwerk reakilonärer Schemlosigkeit ist nich. zuletzt durck die einmäligen von großer Begeislerung gelragenen Protestundgebungen der 
helhelllich gesianten Volkskrelse, namentlich der Arbeiterklasse, beseitigt worden, — 

Die Bahn ist noch frei für eine wirkliche Wahlreforml 
Des allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht für den preußischen Landiag ist die ersle und heiligste Folderung, ceren Verwirklichung 

  

  
  

  

  

  

    
  

der diesmalige Landlagswahſkampfi uns näherbringen mußt fllit inr mußj eine gerechte Wahlkreiseinielfung verbünden Serden, qami das Volk von der 
Parlamentariscken und gesetzgeberischen Wißßandlung durck die hersch- und Hapslidillge Junler- Und Gelduristokralie endlich belreit Wird, 

Uneriräglich isl die bisherige Eusammensetzung des Abgeordnetenhauses. Die Konservaliven und Freikonservaliven mil 215 Abgeordneten bilden 
U Iusi dle Illehrheit der Abgeotdneten. IIIII 104 Abgeordneten des Zentrums stellen belde Parleſen zusammen mehr uls zwei Prilfel der Abgecrdneien, 
deren Fahl 433 beſrägl. Ei diesen Feinden der KArbeflerklasse kommen noct 65 Haſionalliberale. Es bilden II Erosgründpesiger, && Höhere Jusin- 
unt Verwallungsbeamte, 26 landräle, 38 Offiziere d. D. und 2. D. die Mehrheiſlat Abgecfqnstendause. Sie wölſen miſ dqen Scharlmedtern der Eroß- 

üaustrle dle richligen Vertreler des fliiſlefstandes undl er Arbelſecklasse Sein. 

  

  

  

  

  

    
  

  

    
  

Brulaler Kann dle Klassenherrschalt nicht zum Rusdruck Kommen, als in det Eusammenseizung dieses Geldsadsparlamentes. Schlimmel kanm die 
ungeheure Verlälschung des Volkswillens nictt betrieben werden als mit dem erbärmlſchen Preinlassenwahlrectiſe, quret dds 

  

  

die Sozialdemokratie mit 600 OOO Stimmen nur 6 Abgeordnete, Konservative, Freikonservative 
und Dationalliberale mit 700 000 Stimmen qber 280 Abgeordnete erhalten. 

biese empörende Vergewalfigung gegen die Urbeiterklasse und die gesamte werktälige Bevöſkerung muß mil Auloplerxung aller Rrait bei den 
handtaqaswahlen bekämpfi werden. 

Unser Kampf richtet sich audt gegen die alles freiheitliche heben erslickende Anmaßung der Burecuktalie, die die Selbstverwaltung der Städte 

  

  

Wir führen den Kampf gegen alle Unterdrückung der Gesinnungsireiheit bei den Stadtsbeamten und Staatsarbeilern; wir bækämpfen alle Rusnahme-⸗ 
gesetze, richten sie sick gegen eine Paflel, eine Dation oder einen Teil der Arbeilerklasse. Daher eraditen wir die pleußische bolilik gegen bolen und 
Dänen, die Gesindeorduung, die Entrechtung der Handarbeiter und ähnliche Gesetze mil der Ilenschenwürde unvereinbar. 

Durdt Gleichstellung aller in pollüischer Und Willsckalllicher Beziehung. Förderung der SoziaE Und Atbeilerschüßgesetzgebung, Verbesserung des 
Sckulwesens und Hebung aller benadiſelliglen VolksKreise, Rülnebung aller Vorrechte des Zunkertums und Beselligung der Bevorleatung des Reichlums 
wollen wir aus dem Hort der Rechion, Unterdrückung und CPergewalfigung ein Preußen def Teihei und Kultur Schaffen. 

  

    

  
      

  
  

  

  

Wir rufen unsere Purteigenossen auf zu energischer Arbeit! 
Es ist keine Zeit mehr zu verlieren. Stellt überall Wahlmänner auf und sorgt jür Aulklärung und Förderung unserer Organisation und Agitation. 

Der Uandtagswahlkampf 1908 brachte dudt är dle Sozialdemohratie den Eriolg, eigene Abgeofdnele in das Dreiklassenhaus Zzu Senden. Ein 
glänzender Beweis der sieghalten Beiätigung unserer Organisalion. So muß auck dieser WahlRampf mit Rufbietung aller Krall zu neulen Ellolgen lühren. 

ü Die Bertschenden feierten soeben die Hundertiahrfeier der Befreiung Preußens von der Fremäherrschafl. Drückender als heute die fHlertschalt 

der Ritter und Beiligen, der Zunker und Rapllalisfen von Jer Krbeiferlasse empfunden wird, konnte auct die fremde Berrschait vor hundert Jahten 

iür die Besitzenden nicit sein. 

Dqrum gilt es auch jetzt, einen Befreiungskampf zu führen. 
Das Volk zu erlösen von der Scmach des Dreiklassenrechts und der Unterdrückung durdt das Jurckertum ist ein Bekreiungsko,upi nich nur lür Preußen, 

Sondern für das ganze deutsche Volk. An diesem Kampie mit der ganzen Persönlichkeit teilzunehmen, ist eine Zulgabe, die alle Ilänner und Frauen 

der Verklätigen Bevölkerung 2u effüllen haben. Sie müssen den 16. Mai ebenso wie den 12. Zanuar 1912, den Tag der Reicksfagssahl, zu einem 

Tage des Iriumphes prolelarischer Tükralt machen. Ruch in Westpreußen muß duas Beer der Sozialdemokralischen Stimmen, frolz der inlamen öffeni. 

lichen Abstimmung, mdadiſvoll wadisen. So müssen dlidt Wir in Ostfelbien dafür Sorgen, daß qdas eſendesie und Widersinnigste aller Wahlunrechle 

endlict unter der Veraduung des Volkes zusammenbricht. Illit diesem Eiel heißt es arbeilen und kämpien in jedem Dorie und in jeder Stadl. 

Tut jeder seine Dilicht, dann bleibt der Erolg nicht aus. 

  
      

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Der Provinavorsiand der Sozialdemokralischen Partei der Provinæ Westpreuben. 
A. Bartetl. A. Brill. Frau H. Brohwitn. 5. Gem. F. Gräntugen. M. Rolskies. B. Seilin.     

   
     

 



  

   

baß, Kei en Aüen. bah wl 

8 Matſorsltitetalen auch hetau irhen werden, e 

wue Kautena dierwal Werlkilch allein durch Reſlhſtezern gedbectt 

werden wärde. Ter Londtapvobgeordnete Senotor flnt pon, 
Uowur bedowerie uulf ben Boltritag am Sonutag noch dieſen ſort⸗ 

lcden Zweilrel un den Nattorialliberalen, und er Lünbigte an 
— nich etwa, daß die Nolwpnalliberaien kümſtigbin das Verirauert 

Le: Bähler beitr erchiiertinen würden, — ondern, batz man 

künfüg keiae Diskuſſten mehr zulaſfen werde, um dir Hormonit 

kesher m wahren. — 
Der Puttritag daite im weſentiichen ben Wablauliuif üir bie 

LPandtagrwaßlen jrſthuflellen, Der Bühier der Mältonallibetülen im 

5rtußiſchen Drrikiufterttunſe Dr. Früebbera kielt hietzu das 
Luauſunt⸗ Referat. Des Reſetan war krberricht von der ſchmeiz⸗ 

üchen Kiune über die „rote Fiut“ und üter bie 110 Sololdemo. 
kruten int Keichstag. In der writeten Ausivinguug dieſer Klagt 

ber den Konſervoliben die Verantworiung dafür zu, daß die 

Blochpolült in die Briiche genangen und der ſchvarzblaue Blos 

eniſtanden ſei, weiche Wendunn nur drr Sozialdemokratle gemüiht 
babe. Die Beiprechung dee Wahloufruſs felbit gipfelte iu den Rul- 

ſchlägen, wie der MWahlaltfruf i0 vorſichtin wie mömiich abgsfaft. 
mit allen Schichten det Weuölkerung Rech, 

enwohltechtsfreunden und den Klaſſe 

Sahirechisiriiben. Neu üand und der Gruß 
allen dehmeu, aiel deren Hilfe bie Notionallideralen sti den Wa ü 
ſpekulleren. Und das Ergebnis nach ſehr langer Debatir? Es 

wurde beichtoßßen, den Sat: „Austüchſe der Warenhänſer und 
Lenſimpereisze ſnd durtt geletzlice Maſßwahmen kümpfen 

nen in den Wabiaufruf uuipmehmen., weil man uni) die 

Sopialdemokratie zu kteiſen hofft, mid es wiurde Dingen 

datan ſeſtgetzaiten. daß Woahlreſorm mur direkter und ge⸗ 
Een Dierße. Aiiünir dann à. 

I e allein heuie 
E, wafür daus die 2 ung in den 

agtrlen. der Arbeiterſchaſt eine Vertretung 

im Drelklaftenhauſe ermöglichi, zu beſeitigen ifſt. Dem io ge 
ſtalteten Wahlaufruf fügte man dann noch die nachſtehende Reſo⸗ 
Intion au. 

Det nierte allgemeint 
Parter in Mreußen ſpricht die Crwarumg aus, 
unmalen Landtagswahlen W. t 
Nundidaten gegenüder der 
lunnen üdernehmen.“ 

Mi. im GGelöbnis ging der Nationallibetale Preußentag 

Kiere. Ein cprtunvtf Mort 

   

    

      

  

           
  

   
      

   

  

   
      

   

  

Vetiretettag der natianalliberalen 
ß bei den kom⸗ 
tionen und die 

elnerlei Verpflich· 

  

   

    

Der nationalliberale Waplaufruf zu den preußlſchen Land⸗ 
togstoublen benimt mnit der Wablrechtsfrage. Wie ſchon aus dem 
Bericht über den Kreußentan der Nationalliberalen hervorgeht, 

ſie naturli u allgemeinen. gleichen Wahlrecht nichts 
deſchit j die Forderung der direkten und 

nleiltung die Beſeitigung 
zirken und die Vermehhrimg 

der Ahbpeordyurten verlangt wird. Der Kampf gegen 
mokratie, der dunn gleich auf die Wablrechtsforderung 

en geſeplichen Milteln geführt werden. 
Kriepserttärmin 9 die Rartei des wirklichen Fortſchritts, 

mird mim der Phruſe beileidet: „Die nationalliberale Partei huldigt 
einem ſletigen und maſtvollen Fortſibritt auf allen Gebieten des 

Um das zu beweiſen, wird aber die Furde⸗ 
. Mejorm der mucren Berwalumg.“ Die Reiurm 
um deswillen auch nicht raſcher kommen. — Im 

»Finanzpolitik verlangt der Wablaufruf Wegfall der 
„Verdeiferung des Verantagungsverfohrens. Wenn 

Wrhrvorlage auf die Bundesſtaaten abge⸗ 
Nationalliberalen dafür eintreten, daß die 

in Preußen nach den Grundlätzen der 
ligkeit“ erjoigt. Die Wirtichaftspolitik, dic 

edißt. hat freilich roenig von altsgleichender Ge⸗ 
„ Zollichutz und der der Fleiſchteuerung dienende 

all beibedalten werden, die Fideikommiſſe ſollen 
p i at revi L Für den gewerb⸗ 

iche Ford rungen 
Der 
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   rung zu verwirklichen. 

Uſtrie und gewerblicher Mitt   

      

        

       
   

  

   

      
    

    

       

    

   
    

    

   

    

bei weiteren ſozialpolitiſchen Geſetzen beanſpruchen, 
ücten. un konkurrenzjähig geg rdem Auslande zu 

der Arbeiterſchaft 
Libeit. Ihre ien Jare 

ſtein nach der Ver⸗ 
Widerſprucß mit 
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die öfterreichiſche Juftiz 3 

   

  

   

durch die eine 

  

   
    

Deulſchland. 

  

    

  

llaubenobruder, Wie ſolgt: 
1 5 Dp Slenttect der 

Herren I, Porſch präſeniiert, der, 
netein Gral Sentreteu „algrſäßt 0 

illcher Verordnung vof Crricht geierrt hat. ſo Iſt das ein 

2 Siüls, errn br, Porſch ſe Ehren, aber jür unt NAn 
iche Kaiholſten der Graſſfchaft paßt er wie der Slorch als Mönig 

ubrr der Platter nicht aufs neue nor den Kadi ge⸗ be ibe, 
wuird, erti in der Keilage desjeiben Bluttes, daß dſeſe 

en der — Setzerei ins Blatt gelkommen 
brun wird. Düe Ein me. 

Rolih „nur durch ein Bert 
b önnen alſo auch ſehr pluinp ſeln. 

— 5 — Maras-ler tr. 

ſel!“ DTie Herren Jeſunen! 

Dle chiitiichrn Zunker, Uniert Aßrarier ir 

von Frömwinktil, ſedenfalle tragen ſie eine chriſtlich zur 

Sckun und wollen belonders „dem Bolke die Rrligion erhalten“. 

Premim. koſten darl ihnen die Geſchichte nichts. Im Rehierungs⸗ 

dezirk GZumbinnen belehl die Beſtimmung, daß die Agrarier ſich 
verpllichten miifſen, dir Häteknaben mindeſtens 5weimal, im Monal 

an dem öffenllſchen Gottesdlenſt lelinehmen zu laſſen. Der „Land⸗ 

Woirkfchaftliche Femrelverein“ zu Inſterbang hatte beantraat. dieſe 

Beſlimmunt aufzuhebent! Die Reglerung hai das aber abgelehnt. 

Sie aulwarlel ben Agrariern, es unterliene Bedenker, die Beſtim⸗ 
Mizuheben, weil in kirchlich geſiunten fireiſen Unſtag uumn avi ů 

erregen wi chlich geſiunte Kreiſe hutten ja aber gerade ge⸗ 

leinen hier im Glatzer Lande einen 
unſeren verdlenten Abgeord⸗ 
hal, ber einen Peſeſter trotz 

  

  

       

ſordert, den Hüteknaben zwei Sommtage im Monat zum Beſüch 
des (gottesdienſtes nicht freizugeben. 

die Junket nicht mehr au den öů 
hier die Begründung der Regierimg. 

zur Erho 

Oder rechnet die Regie⸗ 
„kirchlich geſinnten Kreiſen“? 

ſhnend iſt Nicht, weil 
einder den Sountag notwendi brauchen, nicht, 

weil hier ein gendes Ruhervebürfnis vor wird den Hilte⸗ 
ſindern die winzige Sonntagsruhße gewöhrt, ſondern weil die Be⸗ 
ſeitigung der Beſtimmung — „Anſtoß in kirchlichen Kreiſen er⸗ 
regen würde.“ 

Dann hatte der Landwirtjchaſtliche Zentralverein gefordert. 
die Hüteknaben in der Zeit von 10 bis 1 Uhr mittags, alſo wemt ſie 
ſich bereits milde gearbeitet haben, an dem Schulunterricht teilnehmen 
zu lallen. Auch das hat die Regierung abgelehnt. Sie antwortet 
den Junkern, der Unterrich! würde bereits uni 11, bezw. 12 Uhr 
geichlalſen, und es ſei von den Vehrern nicht zu veriangen, daß ſie, 

nachdem ſie 4 ader 5 Stunden gegeben, noch in einer oder zwei 
Stunden den Hüteknaben bejonderen Unterricht erteilen. Außerdem 
würde en Untetricht von 10 bis 1 Uhr für die Hüteknaben nur 
wetig Wewinn und geringe geiſtige Förderung bringen, da ſie 
nuch mehrſtündiger Urbeitsjelt mäde und aögeſponni jeien!! 

Man ſieht, die Junker ſind nicht nur echtechriſtlich, ſondern aueh 
echt menſchenfreundlich. 

ruing * 

     iung 
,   

  

   

   

Der Banſabund und die Wehrvorlagen. In Königsberg i. Pr. 
nohm am Suhnntag dic Organiſation des Hanſabundes von Oſt⸗ 
preußen zu den Wehr⸗ und Deckungsvarlagen Stellung. Regie⸗ 
Lüngsaſſeſſor Dr. Kteeſeld als Reſerent ſprach ſich für den 
Wehtbeitrag aus und betonte, daß feſtgeſtellt werden müſſe, w'e 
hoch das tatſächliche ſteuerbare Vermögen im deutſchen Reiche ſei. 
Dieſes ſei nach den Berechnungen der Vorlage auf 200, Milliarben 
geſchäht; doch werde es von dem Direktor der Deutſchen Bank, 
Herrn v. Gwinner, auf 300 Milliarden und von anderen maß⸗ 
gebenden Nerlönlichkeiten noch höher geſchätzt. Weiter verlangie 
der Redner daß im Intereſſe des ſchwerringenden Mittelſtandes 
dos ſteuerfreie Minimum höher angejetzi werde und vor allem die 
Sonderbelaſtung der Aktiengeſellſchaften und Kommanditheſell⸗ 
ſchaften aut Aktien fällti. Auch gegen die übrige von der Regierung 
vorgeſchlagene Beſteuerung hegte der Redner mannigſache Be⸗ 
denken 

Gehgen Rüllungswahnſinn und Volksbelaſtung. Demon⸗ 
ſtrationsverſammlungen gegen die neuen Militär⸗ und Sieuervar⸗ 

wurden in den letzten Tagen in einer ganzen Anzahl von 
ädten und Orten abgehalten. 

  

    

Ausland 
Oſterreich⸗Ungarn. 

Ein MNachllang zur Ermordung Schuhmeiers. 
Mörder Scuhmeiers nech nichi vor 5 

8 Wirrkopf. der angeblich den 
chriſtlich⸗ſoziaien Abgeordneten Kunſchat ermorden wollte, um 
Schuhmeiers Tod zu röchen, ein ſchnelleres Verfahren eingeſchlagen. 
Am Sonnabend iſt der Arbeiter Freiberger, der nach dem Tode 

ihmeiers aus München nach Wien kam, wegen des Ver⸗ 
8 gefahrlichen Drohnn ei Jahren ſchweren Ker⸗ 

. Ob der Wirrkopf geiſtig geſund iſt, erſcheint 
dabei nicht ſicher jeitgeſtelll. Auf jeden Fall war der Revolver, mit 
dem angeblich der Mord verübt werden follte, gänzlich undrauchbar. 

Budapeſt, Bromple Juſtiz. In dem Prozeß gegen die 
aeweienen Abgeordneten, die im März 1910 gegen den damaligen 

ſterpräſtdenten Graf Khuen⸗Hedervary und den Ackerbau⸗ 
ſter Tintenſälſer und andere Gegenſtände geſchleudert hatten, 

Jakarias zu dreißig Tagen Gefängnis und 500 Kronen 
Geldſtraſe, Hoifmonn und Beck zu fünfzehn Tagen Gefängnis und 

Kronen Geldſtrafe verurteilt. Vier andere Angeklagte wurden 
eſprochen. Die Verteidiger und der Staatsanwalt haben Be⸗ 

ruſung eingelegt. 
Drei Jabre har die ungariſche Juſtiz gebraucht, bis ſie den in⸗ 

jultierter Miniſtern Genugtuung verſchaffte. 

Frankreich. 
ris. 500 Millioner für die Flotte. Nach einer ojfi⸗ 
eldung ſind in dem vom Marineminiſter Bandin ausge⸗ 

ten Kadergeſetz verſchiedene Maßnahmen ins Auge gefaßt, 
Verjangung des Ojſfizierskorps der Ariegsflolte erzielt 

werden ſol. Der Marineminiſter werde gleichzeitig beim Par⸗ 
tinen auf 10—12 Jahre zu verteilenden Nachiragsktedit 

von enpa 500 Millionen verlangen, durch den das von der Kammer 
bereits bewilligte Flottenprogramm ſeine volle Wirkſamkeit er⸗ 
langen folle. II. a. ſollen aus diejem Nachtragskredit drei Pauzer⸗ 
ichiffe gebaut werden, durch welche die Schiffsdiriſionen entjprechend 

on dem Obermarineami abgegebenen Gutachten auf je vier 
en gebradn werden ſollen. Ein Teil des Kredits ſoll für 

nne den modernen Bedürfniſſen entiprechende Ausgeſtaltung der 
häfen verwendt werden. Schließlich ſollen beſondere, die 
dobooiszerſtörer an Veiſtung⸗ tgkeit übertreffende Auf⸗ 

ungsſchiiſe gebaut werden, d nen Tonnengehalt von 6000, 
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Geichwindigkeit von 27 Knoten haben und mit 4 Kanonen 
à138 Millimeter ausgerütſtet werden jollen. Der Koſtenpreis 

füs ein ſolches Auiklärungsſchiff wird auf 15 Millionen veranſt⸗ 
Der Ai SSS SEs Sotat g1     
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tegeminiſter, dielk aun J, b. Wüs.          — Dolitlſch x Uberſicht. — — —* 20 11 50 8511 ää- Veine Nebe, in der er ruter anderrm 

ů aHlichen MWaflonclllberaten bielten um Sekäntag bren De ealt kutheiesche Btüperlichtell. Rlacrer Kienoron deie menn mon fleht, wie nicht nur das benachbarte Kallerrrich, 

S‚e 
ü ee 
Vun urdecte, ſtch un Vehtt Sene — reci Berr Perſch w. is Vondiagskapdldal im chtaß ouigeteät ß, Sires Lrd Eiues jolche⸗ Kosßnirees i ie, mn des . 

ů—. ich Demen us dt Mibrearde n aben Lenanen w300 —— Miarrer wieder hercus und apvffrophieri Gleriind giaubt, uiaiß300 Monn den 880 ö00 Manm des Pes. 
gers entgegenſteilen zu können, ſo muß man als notwendlge und 

wnerlaßliche Anſtrangung die d D fordern, um 

den linterſezied nuszlgleichen, Der Müillter! h, er hoffe, albe 

ulen Franzoſen wülrden ihn in ſeiner Initiative unierſtüßen. Er 

feoſt werde für das Geſeh eintrelen, auch wenn er dabei allein 

flände. ö 
Chino. 

Die Erölfnung des Parlamenis. Heute, am B. Aprit, lritt 

das exſte Nelfammn, der Ahhrelien Republik zufammen. Seine 
erſte Aufgade wird die Feſtſtellung der Verfaßfutig, und im An⸗ 
ſchluß daran die Wahl des Präſidenten lein. tönnte man nach 
dem Stärten nis der Parleien die Siellungnahme des Par⸗ 
lamente beurtellen, ſo würde der Grundton der neuen Verfaſſuns 
Moikst ,ᷣ ouſe im Reich, in Provinz und Gemeinde ſein, und an⸗ 
ltelle des konſervativen hnanſchikai würde ein Mann von (iberaler 
nſchauung treten. Allein bel der Entſcheidung dieſer Frage wer⸗ 

den pollliſche Erwägungen eine wichtigere Rolle ſplelen vi⸗ die 
Manbatyahl der Parteien. 

In den beiden Häuſern des Parlaments werden f 
Michtungen gegenüberſiehen: die Weſoetg und der Komingtang, 
Die Kungholang ſtelli das konſervative Eiement dar, deſſer Ziel 
Veritürkung der Pracht der Zentralregierung und des Präſtdenten 
iſt, während die Miene Hieaun Nolloncliſen die Libetalen ſind, 
dle ein parlamentarſiches Regime und weligehendſte Selbſtver⸗ 
waltung der Provinzen und Gemeinden aiſthob, Die Nationa⸗ 
Ilhar, deren geiſtiges Haupt Sunyatſen iſt, haben nichis gegen 
Deien als zufünftigen Präſidenten, aber ſte ſind entſchloſſen, 
UU Machtbefugniſſe des Porlonetsen ſo weit elnzuſchränken, 
uß dir Oberherrſchaft des Rarlaments gewahrt bleibt. Das aber 

iſt es gerade, was Puanſchikat um jeden, Preis zu verhinbern 
trachtet. Bei dieſer Sache werden ſich die Geier meſſen, und von 
ihter Eniſcheibung wird ſehr viel für das parlonientariſche Regime, 
wenn nicht auch ſur den inneren Frieden Chinas, abhängen. 

Die Nattonaliſten verfügen in beiden Häuſern des zutünftigen 
Parlaments über eine ſtarke Mehrhelt. Von den 596 Sitzen der 
zweilen Kammer Mul ſie 368. Ob dleſe Zahl nicht durch die 
nächften Kämpfe im Rarlament vermindert werden wird, iſt freilich 
eine andere Frage. Das polttiſche Leben der Republik iſt noch viel 
zu jung und zu unentwickell, als daß ſich die Parteien ſofort ab⸗ 
ſondern und innerlich feſtigen hätten können. 

Der 8. April leitet eine neue Epoche im Leben Chinas ein. 
Wus ſie dem Reiche der Mitte bringen wird ijt noch ganz ungewiß. 
Die junge Republik wird der inneren wie der äußeren Schwierig⸗ 
keiten mehr als genug zu überwinden haben. 

Danzig. 
Die Evangeliſche Volks⸗geitung. 

Schon unzählige Male war es uns vergönnt, die Un⸗ 
verſchümtheiten, Lügen und Schwindeleien der foge⸗ 
nannien „chriſtlichen“ Preſſe unter die Lupe zu nehmen und 
die „frommen“ Schmierſinken empfindlich ouf ihre Unſonberen 
Finger zu klopfen. Wollten wir jedoch auf alles das eingehen, 
was in dieſen, jedes jſournaliſtiſchen Anſtandes baren, „frommen“ 
Blätteen über die Sozialdemokratie zufammengegauhelt wird, 
ſo müßten wir den Umfang unſeres Blattes verdoppeln. Unter 
Kollegen, mit denen wir auf einer Konferenz zuſammenkamen, 
war die Meinung vorherrſchend, und zwar in allen Landes⸗ 
teilen, daß es keine uUnanſtändigere Preſſe gebe, als die kon⸗ 
feſſionelle. In widerwärtigſter, ekelhafteſter Weiſe verſchießen 
die ſchwarzen Preßlakaien ihre mil Unrat und Gift getränkten 
Pfeile, allen voran natürlich das katholiſche Preßungeziefer. 
Aber auch die evangeliſchen, meiſt unter Ausſchluß der Gffent⸗ 
lichkeit erſcheinenden Winkelblättchen treiben es ganz nach der 
Manier ihrer katholiſchen Zwillingsſchweſtern. Auch die hier 
in Danzig wie ein Veilchen im Verborgenen blühende 
Evangeliſche Böiks⸗Zeitune macht hiervon keine Aus⸗ 
nahme⸗ 

In einem Äreikel ir der Nummer vom 18. Februar d. J. 
verzapft das von chriſtlicher Liebe ſchier übertriefende „fromme“ 
rgan, unter der llberſchrift „Bukofzer, Fiſcher, Fuchs, 

Gehl“, einen Speech, der ſich würdig un die Seite des katholi⸗ 
ſchen Weſtpr. Volksblattes ſtellen kann. Die Ev. V. 
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zun einen Überblick über die Lohn⸗ und Arbeitsverh⸗ er 
Ler Schürzenkonfektion der Firmen Buno er 
Fuchs uchs, der für die defagien Firm e nichts 

Schmeichelhaftes enthält und zieht dann an den Haaren die 
Firma Gehl & Co., die Firma unſeres Verlags, herbei, um 
nicht etwa nachzuweiſen, daß in dieſer Firma die Lohn⸗ und 
Arbeitsbedingungen die gleichen ſind, als in der Danziger 
Schürzenkonfektion; nein, beileibe nicht, ſondern ſie nennt 
unſere Firma in beſcheidener chriſtlich⸗demutsvoller Weiſe einen 
Deamtenmoloch, der nur die Abſicht verfolge, Beamte anzuſtellen. 
Unſere Firma gründe Krankenkaſſen, Konſumvereine, Gewerk⸗ 
ſchaſten und Zeitungen, um immer mehr Beamtenſtellen zu 
ſchaffen, und fährt nach dieſem uns zerſchmetternden „Donner⸗ 
ſchlag“ wörtlich fort: 

Für die Bezahlung der gegenwärtigen und zukünftigen 
Beamten werden von den Allerärmſten Millionen heraus⸗ 
geholt und verbraucht oder aufgeſpeichert. Die Stimme der 
Menſchlichkeit findet bei dieſer Firma noch weniger Gehör, 
als bei der Schürzenkonfektion. Willſt du nicht die Volks⸗ 
wacht halten, dann werd' ich dir den Schädel ſpalien! Auch 
dieſer Firma gegenüber muß das gedruckte Wort zur Axt 
werden, um der Menſchlichkeit Gehör zu verſchaffen. Die 
Behandlung der Allerärmſten, auf deren Koſten die Beamten 
ein Herrenleben führen, zeigt einen ſittlichen Tiefſtand an. 
Der Polizeipräſident von Danzig pflegt an diejenigen, die 
in der Bolkswacht „photographiert“ werden, die bekreffende 
Nummer hinzuſchicken mit der Aufforderung, Strafantrag zu 
liellen. Ein Teil der Empfänger tut es nicht mit der Be⸗ 
gründung, die Leute, von denen dies ausgehe, ſeicn ſittlich 
3o tiefſtehend, daß ihre Verunglimpfungen nicht an die 
Empfänger heranreichten. 

Dieſes zuſammengereimte konfuſe Zeug legt allerdings 
Zeugnis dafür ab, daß der Schreiber dieſer Zeilen an einem 
ſittlichen Tiefſtande chroniſcher Geiſtesgeſtörtheit zu leiden ſcheint, 
für deſſen Heilung kein Kraut gewachſen iſt. 

Ob der Herr Poliheipräſident ſich für ſein Konterfei, das 
die Evangeliſche Volks⸗Beitung von ihm der Offentlichkeit über⸗ 
antwortet, höflichſt bedankt hat, entzieht ſich allerdings unſerer 
Kenntnis, glauben es aber kKaum. Wielleicht hat der Herr 
beim Leſen dieſer Tatſache etwas ganz anderes, als Dankbar⸗ 
keit empfunden. Wenigſtens uns gegenüber hat er einmal in 

g1. einer Berichtiaung deltriien, daß ſich die Polisei um ſo etwas 
** ſind demnuch gezwungen, der. ü Evangeliſchen 

ung ſchon überlaſſen zu 
Tätigkeit des 

die Verantwortung Zafür 
e erfolareich:;   



        

   

vorlage mit der üblichen patriotiſch⸗ und 

  

Einige beſcheldene Fragen wird uns aber das fromme 
HBläͤtichen 200 geſtatten müſſen, und zwar fragen wir: aus 

ot lan Taſchen denn die Evangeliſche Volks⸗Zeltung ihre 
Exiſtenz friſtet? Aus weſſen Taſchen es denn lelne „Geiſtte, 
Hawwi bezahlt, die ſeinen Leſern eine ſolch „geiſtige“ Koſt 
ielen köüllen? Aus weſſen Tuſchen werden denn bie Tauſende 

und Abertauſende von Geiſtligßen, Kloſterbrüdern, Muckern. 
Domherren, Jeſuiten uſw. bezahlt, die alleſamt der Meſellſchoft 
nicht jo viel hroduktive Arbeit leiſten, wie der ſchlecht ent⸗ 
lohnteſte Tagelöhner? Sind es nicht die Urmſten der Arnten, 
die dieſe edle Seetenverwandiſchaft erhalten — erhalten milſſen 
auf Grund des Staatsterrorismus? Und wer nicht 
ahlt, und ſei es ſelbſt der ungläubigſte Gottloſeſte oder ber 
Armhe, der ſonſt mitunter nicht welß, wo er bem ine 
Familie einen Biſſen Brot hernehmen ſoll, dem ſendet 
die chriſtliche Kirche einſach den Gerlichtsvollzieher oder einen 
anderen Vollzlehungsbeamten ins Haus und es wird ihm ſeine 
elende Habe zur höheren Ehre der Chriſtenheit einſach ge⸗ 
nommen, um daß die Kirche zu ihren Einnahmerechten gelangt. 
Und ijt auch dadei nichts zu erlangen, ſo wird dem Armſten 
der Armen noch ſein erbärmlicher Arbeitslohn veſhlagnahmt, 
nur daß die Kirchenſteuer, die dadurch zur Drangſalsſteuer 
wird, eingezogen werden kann. Selblt diejenigen, die ſich 
längſt aus den nonfeſſionellen Banden befreit haben, ſind nicht 
davon verſchont, wie wir des öfteren Gelegenheit hatlen, nach⸗ 
zuweiſen. Wir würden es mit unſerer Moral nicht vereinbaren 
können, von jemandem etwas zu verlangen. der für uns nichts 
getan hat. Und dabei wechſeln die Rollen öfter ab. Einmal 
ſendel dle evangeliſche Kirche an dieſe Gollesleugner den Steuer⸗ 
zettel, das andere Mol die katholilche, obgleich dieſe „Gottloſen“ 
niemais einer oder der anderen Kirche angehört haben. 

Dle Angeſtellten der Arbeiterarganiſationen müſſen für ihre 
oft jehr geringe Entlohrung arbeiten und nicht zu wenig, 
denn ehe dort ein Beamter angeſtellt wird, muß die abſoluie 
unumgängliche Notwendigkeit bazu vorliegen. Ander⸗ 
iſt dieſes bei Unſtelung von Seelenhirten, da gibt es nach 
unſerer Anſicht viel zu viei, Und weiter, vor was leben 
denn die Angeſtellten der chriſtlichen Arbeiterorganlſationen, 
Katholiſchen wie epangeliſchen, oder die den Chriſtlichen ſo nohe 
verwandten geiben Geweriſhaſten? Etwa von der Lufl ober 
vom Worte Gottes? Sie leben wohl nach unſerer Meinung 
auch vom Eſſen und Trinlen, genau wie alle andern Menſchen, 
Und wer bezahlt denn dieſe? Erhalten dieſe etwa ihr Gehalti 
von dentchriſtlichen Millionären, Kommerzienräten oder gar von 
den Junkern? Wenn wir recht unterrichtet ſind, wünſchen dieſe 
Paraſiten der menſchlichen Geſelljchaft die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften ebensalls ſo zu allen Teufeln, gleichſam, wie ſie die 
freien Gewerkſchaften auf den Scheiterhaufen verbrennen möchten. 
Die Beamen der Gewerkſchaften, abgeſehen ſelbſtverſtändlich 
von den gelben Widerlingen, leiſten doch eine intenſior Kuliur⸗ 
arbeit, die hoch erhaben über die Tätigteit der Kirche empor⸗ 
raßt. Deun bie u, ſowie die Betätigung 
irgend welcher r uiſt für unſer modernes 
Staalisleben kulturwidrig olerant, wie wir ſind, wollen, wir 
gern anerkennen, daß die Tätigkeit ber Diener der chriſtlichen 
Kirche bei den Naturyölliern, die noch nackt wie die Tiere in 
ihren Höhlen hauſen, einen kulturjördernden Anſteich haben 
mag, jedoch im Zeitalter der wiſßenſhaftichen Nalurerkenntnis 

at ſich bei uns die Betätigung religioſer Phautasznen läugſt 
liberlebt, und iſt es daher Terrorismus der nackteſten Form, 
die Menſchen zu zwingen, zur Unterhaltung der Bannerträger 
der Lehre: „Bete und arbeite“, beizutragen, Dieſer unſer 
Standpunkt wird diktiert aus moraliſchen und elhiſchen Gründen, 
die aber mit konſeſſionellen Dogmen nicht zu vereinbaren ſind. 

Wir ſind hier etwos über den Rahmen polemiſcher Er⸗ 
örterungen gegen die Evangeliſche Rolks⸗Zeltung hinausge⸗ 
gangen, jedoch können wir dem Blatte cigenilich dankbar ſein, 
uns das Konzept für dieſen Artikel zurechtgelegt zu haben, 
denn wir müſſen zu unſerer Schande geſtehen, wir fühlen uns 
als zerknirſchte und reuige Sünder, daß wir nicht öfter unſern 
Leſern die Tätigleit der Chriſtlichen beiderlei Geſchlechts vor 
Augen, führen, und nicht öfter auf die eines Külturſtaates 
unwürdige Kirchenſteuer hinweiſen, 

Trennungſ der Kirche vom Staale und dadurch Ab⸗ 
halfterung der Kirchenſteuer von den Armſten der 
Urmen, das iſt unſer Ziel. Da dieſes Ziel aller-Vorarsſicht 
nach nicht ſobald zu erreſchen iſt, möchten wir ledem, der keine 
Kirchenſteuer zahlen will, empfehlen, ſeinen Austritt aus der 
Landeshkirche ſo ſchnell wie möglich zu vollziehen, um dadurch 

die Mittel zu entziehen, die ſeinen Intereſſen den größten 
Hemmſchuh enlgegenſetzen. Der Evangeliſchen Volks⸗Zeitung 
ſei noch geſagt, daß ſie ihr Haus nur auf den Schultern der 
von ihr ſo bemitleideten Armſten der Armen aufbaut, denn die 
reichen Leute ſind es nicht, nach denen das Blättchen angelt. 
Die Reichen gehen ackſelzuckend daneben vorbei. Nur die 
Indifferenten, die weniger Gebildeten, die Armen, denen 
der Staat konſequent eine höhere Bildung vorenthält, 
können auf den Leim der „frommen“ Salbader hüpfen, ein 
denkender, ſich ſeiner ſelbſt bewußte Arbeiter nicht. 

Anmerkung: Wenn wir nicht früher auf den Artiltel der 
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Evangeliſchen Volks⸗Zeitung eingegangen ſind, ſo lag es daran, weils 
wir, was im Artikel ſchon angedeutet iſt, räumlich in unſerm Blatte 
beſchränkt ſind und keinen Wert auf dieſe nicht ungewöhnlichen Firle⸗ 
fanzereien gelegt haben. Da jedoch in der Nummer 7 vom S8. März 
desſelben Blattes nochmals ein lügenſtrotzender Artihel und zwar 
über einen bei unſerem Verlag angeſtellten Genoſſen erſchienen iſt, 
wollten wir dem Blatte nichts ſchenken, damit es nicht glauben ſoll, 
wir hätten nichts zu erwidern. Wenn möglich, werden wir ſchon in 
nächſter Nummer uns mit dem Unflat vom b. März beſchäftigen. 

Freiſinnige Rüſtungslogik. 
Unmittelber vor der Bewilligung neuer Milltärvorlagen 

ſchwört der Weinhauſenſche Börſenfreifinn und ſeine „Danziger 
eitung“ das Biaue vom Himmel, daß ſie nur zur SOeſchl des 

Friedens aus idealem Patrlotismus notwendig iſt. 'eſchäftliche 
Intereſſen der Heeres⸗ und Marinelieferanten kennt das Blatt dann 
niemals. Höchſtens ſchimpft es wegen der Erwähnung der die 
Rüſtungshetze treibenden Profitſucht der Geſchäftspa'ctoten auf die 
Sozialdeniokratie. 

Al⸗ im Winter 1905 wleder eine Flottenvorlage vom Admiral 
des allantiſchen Ozeans beſohlen war, entrüſtete ſich der Flotten⸗ 
koller der „Danziver Zeitung“ am 26. November, Nummer 555, ſo: 

„Der Hinweis auf die Panzerplattenfabrikanten iſt eines 
Mephiſto oder Terſiies würdig. Gewiß erholten die betreffenden 
Fabrikanten lohnende Arbeit; der Zweck iſt aber doch nicht 
die Steigerung der Aktien, ſondern die Feſtigung der nationalen 

ition ...“ 
ů Wünm woten durch dieſe Vorlage der gepanzerten Fauſt neue 
Taulende Proletarierfſöhne und Millionen Steuergroſchen geopfert, 
da ging die Treiberei der Marinefexe und des Werftkapitals ſchon 
wieder los. Schon im Sommer 1906 wurde eine neue Flotten⸗ 

— v friedlich⸗verlogenen 
gründung gefordert. Dieſer zu friſche Eifer der Kuliſſenſchieber 
mißfiel ſogar der „Danziger Zeitung“. Deshald ſchrieb ſie am 
28. Juni 1906 in der Nummer 297 mit ungewöhnlicher Erleuchtung: 

„Indeſſen iſt wohl uuch dierbei der Vunſch der Valer des 
Gedankeus, da beſonders In Betracht zu zlehen üft, daßh große lich ſtarkem Made iniereſſiert 

ů Oehelutfwurbet- nach dleſer Seile. hin gerichtlith feſt⸗ 

Be⸗ diesjährigen Tarifbewegung ſind demna   

e, e e eree 
    

ntereff⸗ — ů 
Troß der wirvelloen Sprache dieſer Sas babulth die 

uypillar EnpPhage Deue vebeͤche een n 
aller Deullichkeit klar geſtellt. Natlr t dat charaktervolle 
Blatt bei den vpielen ſpͤͤter gelommenen, Motewörtgpen Wileber 
die Hand für die palkiotiſche Jungſräulichieii der Biotten ⸗ und 
Heereslieſeranten ins Feuer gelegt. ů 

Nanhonalllberaler Buuer-ſang, Zugunſten des nationalliberal⸗ 
freiſinnigen üü ſoll am s ſön Sontetag, 
um 12 führ mittage, ii richtlger Einſchätzung dieles ſchönen Bunbes 
der größte Reaktionär und Wat Och jeind der Fraktion Drehſchelbe, 
der Gehelmat Fri edberg im Schiltzenhauſe ſprechen. Dle Ver⸗ 
ſemimlungsonzeige enthält ein für Dangig überraſchendes Wunder. 
Es ſind nämlich Münner imd Frauen al ler pollliſchen Richtungen 
ohne Ausnahme eingeladen. Damit ſcheint der Kommerzienrals⸗ 
freiſinn des Aufſichtsrats Münſterberg, der hich ſtets hinter 
verſchlaſſenen Türen verkricht, böſe abgeſtürt. So riickſichtsloſe 
DPrauigänger sind die nationaliiberalen Voiksſeinde eber doch nicht. 
In der, Einianung ſteht nämlich nicht Saüe Wori über Dis⸗ 
kuſſiont Die Hörer ſollen alſo nur den Saal füllen und in reſpekt ⸗ 
voller Demut die Offenbarungen des Geheimrals hinnehmen durfen. 

Dieſe Zumutung enthält ſo vlel unverdlente Gnade, daß die 
Sozia!demokraten ſich beſteus dafür bedanken müſſen, auf den 
Leim zu gehen. 

zie wir uns nach Kenntnis des ſpäteren Verſammhiags⸗ 
inferats überzeugen mußten, haben wir den Matlonalliberalen mil 
dem Vorwurf des Bauernfanges bitter Unrecht getan. Mach der 
neuen Faſſung des Inſerats ſind nur die nationalngeſinn⸗ 
ſen Männer und Frauen eingeladen, Das erſte Inſerat beruhte 
alſo bßehö auf Irrtum. Wir müſſen ſomit reumütig bekennen, 
daß die Dunzlger Nationalliberalen nicht einmal zum, Zweck des 
Mählerſauges libergl ſchillern können, Ihn großmächtiger Jührer 
der preußiſchen Landtagsfrartion, der Geh. Regierungsral Proſ. Dr. 
Friedberg, kann es uſcht mehr wagen, die nationalliberale Volks⸗ 
fremndlichkeit öfſfentlich zu vertreten. 
  

Geroerkſchaftsbewegung. 
Der Zeulralvervand der Zinnnerer hn Jathre 1912, Die 

Vermutung, der Unternehmerverband im Baugewerbe habe ſeine 
im Jahre 1910 unerfüllt gebllebenen Wünſche auſ die Feſſelung 
der Gewerkſchaften durch einen zentralen Tarlſbertrag noch keines⸗ 
wegs aufgegeben, wirb allmählſch immer mehr zur Gewißheit. 
Er hat die Durchführung ſeiner Wünſche nur bis zu einem ihm 
geeignet dünkenden Zeitpunkte zurückge ſtellt, den er allem An⸗ 
ſcheine nach mit dem am 31. März d. Z. erfolgenden Ablauſ der 
bor drei Jahren geſchloſſenen Tartifverträge flir getommen erachtel. 
Würe dem nicht ſo, dann hätten ohne Zweifel die bereits wieder⸗ 
holt ſtatigefundenen zentralen Toriſverhandlungen zu irgend einem 
Ergebnis ſtihren müiſten. Das iſt aber belannttich nichi der Fall, 
Und die Möglichkeit einer friodlichen Erledigung in der diesfähri⸗ 
gen Tariſbewegung im Vaugewerbe iſt lnmer mehr im Schwinden 
begriſſen wiewohl die daran beteiligten Gewerkſchaften eine ſolche 
ſicher gern geſehen hätten. Allein der Unternehmerverband hut 
bisher nichts unternommen, was darauf ſchließen ließe, daß auch er 
an dem friedlichen Ausgange der Bewegung intereſſiert ſei. Sein 
Verhatten iſt im Gegenteil in hohem Maze geeipnet, einem ſried⸗ 
lichen Ausgang möglichſt auszuweichen. Inſofern haben die bau⸗ 
gewerblichen Arbeiterverbände gut daran getan, daß ſie von vorn 
herein nichts unterlaſſen haben, was einer größeren Kraftentſaltung 
dienen kölmte. Auch der Zentralverband der Zimmerer hat die 
jeht ihrem Ende entgegengehende Tariſvertragsperiode dazu benußt, 
ſeine Mitgliederzahl fowohl als auch ſeine Pinanzen, ‚ einen 
Stand zu bringen, von dem aus er den kommenden Ereigniſſen init 
der Hrößten Rühe entgegenſehen kann. 

Die Mitgliederſteigerung, die ſchon 1911 einſetzte, hat auch 
im Jahre 1912 angehalten. Die Milgliederzahl beirug 1912 im 
Jahresdurchſchnitt 63 309 gegen 59 258 im Jahresdurchſchnitt 191-1 
Und 54 548 im Jahresdurchſchnitt 1910. Das iſt ſeit 1910 eine Zu⸗ 
nahme von 8861. Eine ganz beachiliche Steigerung hat aber vor 
allem das Verbandsvermögen erfahren. Es betrug am Jahres⸗ 
ſchluſſe 1910 in der Zentralkaſſe 1 143 534 Mark, in den Zahlſtellen 
616 182 Mark, zuſammen 1 750716 Mark. am Jahresſchluſſe 
1911 in der Hentralkaſſe 2 217 551, Mark, in den Zahlſtellen 
70, 912 Mark, zuſammen 2 922 463 Mark. Hingegen ſchloß das 
Jahr 1912 mit einem Veiꝛnögensbeſtand von 3 530 925 Mark, in 
der Zentralkaſſe ab und mil 521 341 Mark in den Zahlſtellen, zu⸗ 
ſammen mit 4 461 266 Mark. Der Geſamtvermögensbeſtand hat 
ſich demnach ſeit 1940 um 2 601 550 Mart erhöht. Das iſt eine 
Leiſtung, die bisher ihresgleichen kaum haben dürſte, auf die des⸗ 
halb det Zimmererverband mit Recht ſtolz ſein kann. Damit der 
Berband an ſeiner finanziellen Leiſtungsfähigkeit auch in Zukunſt 
nicht einbiiße, hat die unlängſt ſtattgefundene 20. Generolverfamm⸗ 
lung durch eine zweckentſprechende Veitragsregulierung Rinfaſſende 
Morſortze getroffen, und es kann erfreulicherweiſe konſtatiert werden, 
daß in faſt ſämtlichen Zahlſtellen des Verbandes die in dieſer Rich⸗ 
tung gefaßten Beſchtüſſe berZeneralverſammilung volles Verſtändnis 
gefunden haben. Dieſe Tatſache berechtigt zu den beſten Hoifnun⸗ 
gen. 

Der Zimmererverband hat im Jahre 1912 302 Lohnbewegun⸗ 
gen geführt. Daran waren beteiligt (040 Orte mit 1006 Betrieben 
und 8030 Zinmerern; davon 6198 Verbandsmitglieder. Ohne 
Arbeitseinſtellung fanden 141 Lohnbewegungen ihre Erledigung, an 
den 4600 Dimmerer beteiligt waren. Von den Lohnbewegungen 
ohne Arbeitscinſtellung endeten erfolgreich 101 mit 3406 Betellig⸗ 
ten, teilweiſe erfoigreich 22 mit 693 Beteiligten und erfolglos 18 
mit 501 Wetelligten. 
bewegungen ihre Erledigung. Daran waren beteiligt 339 Orte mit 

363 Betrieben und 3460 Zimmerern; von den Arbeitselnſtellungen 
waren 125 Angriffsſtreiks mit 1752 Beteiligten, 23 Abwehrſtreiks 
mit 798 Beteiligten und 13 Ausſperrungen mit 103 Veteiligten. 
Durch die Bewegungen wurde insgeſamt erreicht: für 1702 Mann 
eine Verkürzung der Arbeitszeit um 5718 Stunden pro Woche, für 
5907 Mann eine Lohnerhöhung von 13 780 Mark pro Woche. Die 
Lohnbewegungen erforderten einen Koſtenaufwand von insgeſaint 
45 269 Mark; davon floſſen aus der Zentralkaſſe 41 238 Mark. 

Im Jahre 1911 mußte die Zentralkaſſe für Lohnbewegungen im 
Beruf b61 587 Martk aufwenden. 

Zu Veginn des Jahres 1912 beſtanden im Zimmerergewerbe 
626 Tarifverträge. Ihr Geltungsbereich erſtreckte ſis 
9194 Orte mit 8844 Betrieben und 66 392 Zimmerern. Im Laufe 
des Jahres endeten 40 Tarifverträge. Erneuert und nen abge⸗ 
ſchloſſen wurden 111 Tariſpverträge, davon 80 ohne Kampf, wäh⸗ 
rend 31 das Ergebnis von Kämpfen bildeten. Ihr Geltungsbereich 
umfaßt zufammen 1066 Orre mit 1120 Betrieben und 7142 Zit 
merern. Am Schluß des Jahres 1912 beſtanden ſomit 697 Tarifv 
trägen für 12 806 Orte mit 9684 Betrieben und 73 527 Zim 
merern, davon 56 268 Verbandsmitglieder. 
verträzen kommen am 31. Märg d. Js. zum Ablauf 625. 
Geltungsbereich umſaßr 12 544 Orte mit 9259 Betrieben und 
70 952 Zinimerern; davon 54 324 Verbandsmitgliedern. An der 

ich unter Zugrundelegung 
der Mitgliederzahl 87,65 Prozent der Geſamtmit⸗edſchaft beteiligl 
und 96,57 Prozent aller überhaupt unter Tarifvertrag ſtehenden 
Verbandsmitglieder. Daraus erhibt ſich zur Genüge, daß der 
Zimmererverdand an dem Ausgancz der Bewegung in außerordent⸗ 

  

        

Durch Arbeitseinſtellung fanden 161 Lohn⸗ 

auf 

Von den 697 Tarif⸗ 
r 

    

UAuternetzente. ihte blolang eczilig ab · Nun ſtii Delamulch bi 
lehnende albmng in, der ſuche nuif bie im 
unktur und die. chlechten Aus r das Bauſahr H18“ Ihre 
Wlornalnen hlerüber ſind auls einer bürch den Unler. 
hehmerretband bei ſeinen Ortsverbünden gehallenen Uinfrage. 
dleſer Drt der Inſormaſton mußie ein Ergebni⸗ Kerausſommen, 
wir man es Wllnſchle, das aber für eine Beurtellung der Bauaus⸗ 
ichlen vallkamumn Warlior iſi. Wirklich zutreſſende Luhallspint.: 
lerulber laſſen ſich zurzeit auch kaum gewinnen. Genaue Feſt ; 
tellungen über die letzten fünſ Jahre 0 der Zimmererverband 
uund zwar auſ Gtund der ausgezahllen Arbeiteioſen⸗Uuterſtützung. 
Es autſtelor, im Jahre os auj ſedes Verbandsmitglled 8,20 unter⸗ 
tge Ardeitsloſentage, im Jobre 1009 ,,60, im Jahre 1910 5, 
im Zahre 1011. 5,3 und im Jahre 1912 7,00 Tage, Die pro Mi⸗ 
lied aufgewendete Unterſtühung betrug im Jahre 1908 9,26 Mark, 
m Jahre 1909 10,%1 Mark, im Jahte 1916 6,80 Mart, im „ re 
1911 7,00 Mart und im üle 1012 10,83 Mart. Aus dieſen 
W u irgend welche Schlliſſe für das Baujahr 1919 zu Vehen 
Utt natürlich nicht angängig. U man beiſpielsweiſe aus bem 
Jahre 1909, das, wie die angeführten Zahlen ergeben, das aller⸗ 
ungünſtisſie war, auf das Jahr 1910 ſchließen wollen, man wäre 
ſicher zu einem Trugſchluß gelangt. Das gleiche müßie gelchehen, 
wallte man das Johr 1912 eniſcheidend ſein laſſen flir eine Beur⸗ 
teilung der Baufaiſon 1913. Die Methode der Unternehmter aber, 
allein auf pöllig unbegründete Bermutungen hin, die man ſich leils 
gar Dun, vortäuſcht, ein Urteil zu fällen, müßte als frivol bezeichnet 
werden. 

Eins iſt ſicher: Eine Ausſperruug — wenn der Unternehmer⸗ 
verband eine ſolche herbelzuführen beobſichtigt — trifft den Zim⸗ 
mererverband heute weit beſſer vorbereitet als im Jahre 1910. Da⸗ 
mals trat er in die Ausſperung ein mit einem Bermögen in der 
Venselaſſ, und in den Zaͤhlſtellen von zuſammen 1.430 74 Mark. 
heute verjügl er über ein Vermögen, das mehr ols dreimal ſo groß 

iſt. Hinzu ‚ommt ferner, daß die Ausſperung 1910 gerwiſſermaſßſen 
den erſten allgemeinen Kampf im Baugewerhe blidete, zu deſſen 
wirifumer Führung es begreiflicherweiſe an Erfahrungen mangeitr. 
Das iſt heule audeis. Für den Zimmiererperband wie auch jür die 
ſibrigen in Frage kommenden Verbände iſt die Ausſperrung t910 
ſohr lehrreich geweſen; die aus ihr gewonnenen Erfahrungen werden 
bei einer nochmaligen Ausſperrung, — ſelbſt wenn dleſe auf einer 
piel bUrtlren Grundlage erfolgen ſollte, ſicherlich bie beſte Verwen⸗ 
Buing finden. 

Neue Verhandlungen im Malergewerbe. Wie bereits be⸗ 
richtet, ſollten am 8. Vvril in Berlin neue Verhandlungen über die 
Difſerenzen im Malergewerbe ſtattſinden. Nach Eröffnung der 
Situng wurden von der Seite der Unparteliſchen Vorwürje zur 
Sprache gebraͤcht, die ihnen in einem Aktikel der Arbeitgeber⸗Zei⸗ 
tung wegen ihrer Tätigkeit bei den, Tariſverhandlungen grmacht 
worden ſind. Der Vorſitzende des Arbeitgeberverbandes erklärie 
dazu, daß ſie dieſem Artikel fernſtehen, daß aber das bisherige Ver⸗ 
krauten, in dle Unparteiiſchen in den Kreiſen ſeiner Kollegen zum 
Teil nicht mehr vorhanden ſet. Denigegenüber forderten die Un⸗ 
parteiiſchen eine unzweideutige Erkläruͤng des Vorſtandes des Ar⸗ 
boltgeberverbandes, daß ſie nach wic vor das unbediugte Vertrauen 
des Ärbeitgeberverbandes beſitzen lhnten die Entzegennahm⸗ 
jeder Begründung der von den Unternehmern zum Ausdru“ »e⸗ 
brachten Meinung ab. Hierauf erklärte der Vorſitzende des Arbeit⸗ 
geberverbandes, daß die Unparteliſchen das volle Vertrauen des 
Vorftandes beſäßen. Darauf wurde in die Berhundliingen einge⸗ 
treten. Hierzu legten die Unternehmer eine Reihe Abänderungs⸗ 
anträge zu dem ſchon verhandelten Tariſmuſter vor und hiellen 
deren Prüfung und Erfüllung als Vorbedingung für weitere Ver⸗ 
handlungen. Dazu, erklärten die Gehilfenvertreter, daß ſie eine 
Verhandlung über Abänderungen des Tariſſchemas für zwecklos 
halten, weil ſie niemals in eine Abänderung des von den Gehilfen 
angenommeren Tarſſſchemas willigen würden, Schließlich ſchlugen 
die Unparteiiſchen vor, die ſtrittigen Fragen in einer Konmiſſſon 
zu beſprechen, jedoch nur auf der Grundlage des bereits verhandelten 
Tarifmufters, wobei es ſich nur um Veſeitigung eventueller Irr⸗ 
tümer oder linklarheiten handeln könne, Die Kommiſſion trat 
nachmittags in die Verhandlung ein; Mittwoch ſoll das Plenum 
eventuell wieder tagen. 

Kiinoſchauſpieler und Bühnengenoſſenſchaft. Der Zwölferaus⸗ 
ſchuß der Bühnengenoſſenſchaft, der es übernommen hal, die King⸗ 
aeſe zuu vrganſſieren, hat dieſer Tage an alle im Kinogewerbe 
arſtelleriſch lätigen Perſonen einen Fragebogen verſandt, um 

zunächſt einmal ſtabtiſtiſches Material über die Lage dieſer 
neiterſtandenen Verufsklaſſe zu gewinnen. Die Fragen richlen ſich 
nach dem Namen, Stand, leßten Engagement, der früheren Zuge⸗ 
hörigteit zu einer Organiſation, nach der Dauer der Beſchäftigung 
bei der Filminduſtrie und nach den Mißſtänden, die in dem Betriebe 
vothanden iind. 

   

  

„ Wameg- Heiggg⸗ 

ME Mabetskeie 

  

Damen- Schnürstiefel mit und ohnée 

Lackkappe von Mk. 10.50 dis 

Herren-Schnür-, Zug- unn 
Schnallenstiefe! von Mhßk. 12.50 bis 

45 

adchen-, Knaben- und Kinderstiefel 
in allen Preislagen und Oualitäten 

Reichhaltiges Lager in 

Damen- u. Herren-Halbschuhen, 
Santflalen, Turn- u. Tennisschuhen 

in schonen Formen zu wWirklich bifligen Preisen. 

Stiefelkönig 
6. m. b. H. 

Breit- 
galte 126     
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Kostüme diese Woche 1E üMder ů 
E. i 6 
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ů Eüiiß Kuntem uvse Lutem morine ů Kiold aus Volle, folch, mit braiten 1 

11 Serie I. RKummgnen, uich Kathiert 9²⁵ E Rätsels Lösung: 5 Serie l. Slickerei-Einsatzön,Seiden- 50 

3111.1 Jat*e Mat Halbsois tüttert M 
Kürtel und Blenden gurniett, in vVD 18 5 

ii — 
und criiuuuſ 

1 * Ima Pawasl EY erycheint iu: Weahg eshaib ict streng, inoderna, eleRnnt ver- 

oetum auL pttma farbixen Pantasle arbeſteie Damen-KontektiMht zu &„ außergeVonglich Viiligch Preison 

iAii Serie ll. Stofl. schtay vernbefie. 00 vorkauſe. Dor LiPuttd ietar Wt bohtcender: Die Lanziget VDamen Serie II. Mieid aus gutem Wol-Musselin. 

1222 l. Jacke aut Hualbseide Weianen b daben die Vofiello, dle dar Eighauf in moypem (lelegenheltskauf jugendi. Fasson, Halstrei 00 

ii 5 * riatt Dlaud öů biolet, etkunnt vn bewoison dies ducch tfouo Kundschakt und malt Plissc- Wunituf. 8 Lers on 

i 
Mit detseiben Selbstvetstündlichkeit, mii u. Knopfbesatz, in wode jernen Parben   13 ů 5 ů e 

ii 
ger dlese Damen ihren Bedart in Nontcktion bei mi dechten, Aollen 

Kostum nus ptüine Kammgsen 
U ů 

üf, Sderie III. Vrrü ler Veränbeütet, Vace u0 auch lernethin nlese kinnaugenn mehver werten Kvndschatt Serie II Rleid aos prima Woll⸗ 0⁰ 

2212112 Halbectde Leiutlori. Ein Jeus: 50 * Musselin. Streiten und 

Eüätit (iröße und Farbe) Etsatz ————— Tupten xusammen vorarbeitet M. 

iii Maßurbeit vrbenstchende Wate empteble iik hecte als beßonder, bexonders Dceiswer. Bis 2M0 den eleguntesten Ouulitäten. 

Langgasse Nr. 2, I. Etage 
Inkaber Josof Spgitzer · 

Scen haus für Celegenheg moderner Damen- und Backfisch-Bekleidung. 
2 innrrteuretsztinune 

i 
ůi 
ů 

  
  

i Speiſeeiswagen 
mit Maſchine bill. z. verkaufen. 

Offerten unter O. 100 an die 
Expeditlon der Volkswacht. 

1912er Legehühner 
Zoll, Emballage, Fracht franho 
jeder Bahnltation unter Garantie 
lebender und geſundet Unkunſt, mit 
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2527222: 
Breitgaste i 

irschberg & Waldhaus, 120 
Grofße àuswahl in lettig und nach aß 

erxren-Gard
erobena au arlinlen Preiden 

    

  

          
Udr. 
Palſepartdut K. 1. 

  

PFreitag. den 11. Ayril. e 7˙1 

Außer Abonnement 

Ein Walzertraum. 
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fun Hühmeretere 
Muthaus London 

  

   

  

    

  

ennahteu,g⸗ Dahrrb B. Alaßfer.:- Dorſelung. Aei D „ ＋ E Ht 4 2 t ů örhltl. Jeugniſſe, gegen Voreinſen⸗ 

etmäßt ier, GKenoveve. Kragödie Anziger Fahrräd- Entrale a, 9ahner i . Damm 10. 

    
     

   
    

      

    

    

    

von St 
Sonutag, den paii. abends 71½ Uhr. Außer Abonnement. Waſſe⸗ 

partout Die achöäne Ungarbe. 

Montag, den l4 April, abehds 7½3 llht. Abonntments, Borttellung. 

Saſtgert, 15 ber Maskenbalt, Grohe Oper in 
fäßt füßt As⸗ 

Diensiag, den ends 7u,½ Udr Außer Adonnemenr. 

Palſeparto nor Miut. 

Mittwoch, den 16. ., adends 7, Udr. Auher Abonnement. 

Paſſepario Beneſtz für den Singchor. Die Fledor- 

mSus un Strauß, 

    

im 25 aler erbäl 

Deutſcher Vauarbeiter⸗ Verband 
Zweigverein Danzlig. 

  

Dochetrtag. der 17. Aptil, cbends 7 Uhr im Colale des 

herru Steppuhn. Bürbernarten. Schüdlit 

Mitgliederverſammlung. 
Tagesordnuns: 

1. Berichterftatnung Über die örtlichen Vertzandlungen. Reſfe⸗ 

rent: Kollegt Bris. 

2. Diskufflon 

In Unbetracht der wichtigen Tagesordmimg ijt es Pflicht aller 

Köollegen, in dieſer Berſammtung zu erſcheinen 

Der Zweigvereins-Vorſtand. 
FIreder. 

J. A.: A. Treder. 

und Spargenoſſenſchaft 
Danzig und Umgesend. E. G. m. b. 5. 

Den Witglirdern zur Mitteilung, daß die⸗ Verkaufa⸗ DDD 

ſtelle T1 iſchlergaſſe 41 an Sonn⸗ u. Feiertagen geſchtsßen ift. 

Wochentags ilt ſie geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abds. 

Der Vorſtaend. 

Oeffentliche 

Verſammlung 
Dienstas, den 18 April 1913, abends 8 Uhr im „Bürgergarter“ 

„ Schidlig. Karthäulertraße. 

  

Konſum⸗ i 

  

   
Wie chunt. ſich die Frau gegen die Bebens; 

      
Fahrräder 

(Mä‚rleh“., Kiiriht, AVhuroplun 

Lamiliche Zubenörteile. Eigene Reparaiurwerksiati. 

Inhaber Ernst Röhl 
nanrigs Rreitgasse 78. 

   

  

   

  

Myglenische 

Bettfedern. Reinigun ngs- 
nur Mäkergasse 63. en der 

SPelalxeschift für 

tertiue Betten, Betttedern u- Daunen, 

Elnschuttungen, Bezüne, Laken, Rett- 

u, Steppdecken, siserne Bett Mestelle 

von den einlachsten bis 2u den besten Quäalitäten 

nur HMKerganze 63, nuben der marttmatis. Tel. 2788. 

Bel Elnkauf naust Elnschüttungen wetden cis alten Hetten um- 

Sotist mit dat Moschns umgeschottst. Abholen v. Lielereng ſrel. 

(Eunnensnseirrenenennssessereserreenrrs
 

-Anstalt 
Telephon 27568. 

  

früher Beut, mit einem Ipönen 
Zuchthahn, die Farben ch Be⸗ 
hieben, 30 Mk. Tafel⸗Kuhmilch. 
Butter, täglich friſch. 10-Pfdb.⸗Koll 
9 121 Sreſtiedende, ꝛ0⸗ 

zur Probe 5 Pfd. Vutter 
u. 5 Pfd. Honig 7,50 „nR. Gänſe⸗ 
federn, chneweih, ſtaub⸗ u. Hielfrei, 
mit ganzen Pfe. 2· von der Gans 
Vae per Pfd. 2 Mk. Dieſelben 
ſein geſchliſſen, ſehr jüllkräftig, per 
Pſd 3 Mk. Daunen⸗-Flaumen, 

3 Pfund genügend zum Oberbett, 
per Pſund 6 und 5 Mh. 

   

  

Achlung! Achlung! 
Täglich zweimal friſche Milch. 

Außerd m empfehle ff. Margarine, 
Küſe und Fettwaren, ſowie boch⸗ 

jeine Marmelade und Kunſthonig. 

Verkaufsſtele „Holando“ 
Schidlitz, Unterſtraße 2. 

Große und mittlere 

Packkiſten 
    Oſias Sternlieb, 

Tluſte H. 13 via Breslau. 
ſind ſtets billig zu haben. EAgen 
Sellin, Schüſtedamm Nr. 56 

  

Ruümentlat 

Bitligste Bezugsquelle kür 

„Ani Huthazaf 

Mareni Enorm hilige 

  

  
  
  

  1613-1013 
1807. „L 8LA. BWneb Me,), Vrard Weheng 

1813 ds 1819. 
Von Kaliſch nach Karlsbad- Klelne 

Bibliothek Nr. 25) Franz Mehring. 

Preis ledes Bändchens broſch. G.75: gedunden 1 Mark. 

EEMSA· ·— 

    

  

ele 
CEle   

Jena und 
Preis broſch. 1 M 
— — 

    

  

aus Kultarbilder 
bie Hohenzollern- kegenie ber preuhiſchen e— 

ſciste vo⸗ is 20. Jahrhundert Von Max Mauren⸗ 

brecher — Reich Uuſtriert mit Bildern und Dokumenien 

        

aus der Zeit. — — 
In 2 Bänden, gul gebunden, Leinen 14 Mark, Halbfranz; 16. Ma k 

Buchhandlung Volkswacht, Danzig 
Paradiesgaſſe 32. 
  

   Arthur Dahlmann, 
Telet. 433 Danszig-Langfuhr Telet, 433 

Hauptzeschäft flauptgtr. 27. Fitiale Neusshottiand 16-17. 

  

  

    

  

Frau Gertrud Lodahl, Berli 
* ud Lodaß Ern en iM „Eur weiss en Hand“ En detait 

uad euit Ardeiter, ganz beionders die G11 
EHIIEE 

Der Vorſtand. .K Füne⸗ ů f ůH 
— 8 —2 chl⸗ 19230 2 

Nicht überschen! RNicht nberschen! 1r- „ tläls-entrüchte, Graupen, Crütren. 

Hüte, Mützen, Krawatten, Sdiirme. 
Stöcke, Trikotagen, LederwWeren, Wasche, Dauer- 

wäsche Sbuiie Sämtl. Berufskleidung 
ewpietue ia nur reelien Cusiitäten und ru bifügen Preisen. 

Altstädt. Grebes s und 

Schmiedegasse 7. 

Fettwaren. Marmeiaden und Hoaiz- 

Kartottel 

  

kerner sa- 

Kartoffel Llefen-Verkaut 

  

    

      

        
  

  

  

Schültzmann 
Dertilatlen uns isfedr 

Fisekternasse ko 57. 

   

  

    

Hall Kentstu:. Der Weg zur Ma      

  

Buchhandlung Volkswacht, Paradiesgaſſe 

Iun Wault Sclui E 

ſeft. ü6 n iHüuie 

  

  

egenheitsposten: 
weiße und schwatze 

Kleiderstoffe 

Waschstoffe 
Gardinen 

WMWäsche 
Krawatten 
Strümpfe, Socken 
Kußffallend billige Preis 

Gebruüder Lange 
Danzig, Kohlengasse KVY. 2 

Veriängerung der Wollwebergasse zur Bretitgasse. 

Ken 
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— 328. x Danz 29· 

Die anklagende Ausſiellung. Wollte man dem bie zum 70, 
Aprit in det Gewerbehale ausgeftellten Tuberkuloſe⸗Wander⸗ 
mußrum eine ganz umfaſſende Inhattsbezeichnung geben, ſo mützie 

Die Verwüflungen der Meuſchenhelt durth den 
Kapitalismus. In ihren Pubiſkationen ſagt die Leitung, daß 
in Deuiſchland jährlich 82 Mienſchen im Alter von 1 Lis 60 
Jahren an der Schwindſucht ſterben. Dieſe Seuche raſſe jeden 
driiten Menſchen hinweg, obiwoßzl das nicht nölig ſel! Eine furcht⸗ 
bare Anflage gegen die Vergeudung von Milllonen zu maſſen⸗ 
iorderiſchen Zetſtörungszwecken! Dieſe Feſtſtellung zerſchmettert 
allein die Denaroſ. Luge der „Neueſten Nachrichten“, daß ſich 
die Rüſtungeausgaben wie ein befruchtender Geldſirom über die 
ArbelterfP ergleßen. 82 000 jährliche Schmindſuchtsopfer für 
dle niemals Geld vorhanden iſt, bewieſen die ſoziale Beglückung 
der Arbelter durch die Rüſtungshetzer. Man wird dadurch an die 
ergtelſende Klage detz berühmten Profeſſors Czerny erinnert, 
der den e, man möge wenigſtens für ein Schlucht⸗ 
ſchiff von 50 Milionen M⸗ 

U 
  

man ſchreiben: 

ark hundert Krebsinſtitute ſchaffen und 
ſoſort würde dic Zahl der Erkrankungen an dieſer grauenvollen 
Krankhelt um die Hälfte herabgehen. Natürlich hatte der E 
deutſche Kulturſtaat kein Geid für dieſen Zweck übrig. Wie dle 
Ktebskranken, ſo Miſer auch ungezählte Tauſonde Lungenſchwind⸗ 
ſlichtiger hililos dahinſiechen, damit unsee herrliche Flotte und unſer 
unvergleichliches Kriegsheer immer gigantiſcher nachhelfen können. 

An Modellen, bildlichen Darſtellungen und ſtatiſtiſchen Ergeb⸗ 
niifen zeint uns die ſehr ſehenstberte Ausſtellung als Quelle der 
Vungenſchwindſucht: Not, Wohnungselend und Alkohol, mit einem 
Wort alſo: proletariſches CElend! Sie führt den Nach⸗ 
éweis, baß die Tuberkuloſe keine uuabwendbare Skrafe der Natur 
ilt, indem ſie darlegt, daß ſchon ihre heutige unzulängliche Be⸗ 
kämpfung exſolgreich iſt. In den Jahren 1852/ ſtarben im Re⸗ 
Weberſeoſert Danzig von 105000 Einwohnern 20,7 an der 
Tuberkuloſe, 1905,¾06 jedoch nur 18,5, Im Reglerungsbezirt 
Marlenwerder ſaut die Zahl von 17,0 auf 16,3. Im hoch⸗ 
gelobten Bierlande Babern war bezeichnender Weiſe die Hiffer 
der an Tuberkuloſe Geſtorbenen erheblich höher. Sie ſiand 1802/93 
auf 34,6—341,2 und ſank nur auf 27,8—-33,1. Das gibt über das 
berühnmte flüſſige Brol ſohr riel zu denken. Die Alusſtellung gibt 
ſich üherhalpi redlich Mühe, den Alkohollügen zu Leibe zu gehen. 
In leider erbärmlich dürftiger Ausführung lieſt man die Mah⸗ 
nung: „1 Pfund Brot enthäit fünfwal mehr Nährwert als 1 Lile⸗ 
Bier“ und: „Bier iſt kein Nahrungemlitel“. Die folgende Tabell⸗ 
müßte zum abſchreckenden Beiſpiel vor allen Kneipen angeſchlagei 
werden. Sie zeigt, wie das Trinken des Vaters ſugar die Kinde 
ruiniert. 
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Will die Ausſtellung ſo auf den Einzeinen belchrend wirken, 

   
     

   

  

üIſtelgt durch die Ausdehnung des Verbrauches noch ſtärker. 

muhnt ſic in der Darſtellung lichtloſer Elendsſtraßen und durch 0 
Gegenüberſtellung eines hygieniſch einwandfreien und eines 

hente leider zu häufig „normalen“ Schlafzimmers in Modellen, die   Stadtverwalfung an ihre Pflicht, endlich wirklich das Gemeinwohl, müglich iſt, daun muß es ſich in einer Großſtadt viel eher erreichen 
zu fördern. Leider wird auch dieſe Belehrung über die Wohnungs⸗laſſen. Die Herabſetzung des Preiſes für Uulomatengas auf eine 
verbrechen on der dreiklaſſigen Selbſtſucht im Rathauſe erfolglos ſachlich gerechtfertigte Höhe iſt dringend notwendig. Im Gas⸗ 

——1—.K—18N—— 
abprabicu., Rur der proletarilche Kloſſentampf kann der Arbeiter⸗ 
ſcaſß ihr Recht auf Geſundheit und kuliurwürdiges Menſchy.urn 

n. 

Wir können den Beſuch der dringend genug 

    

empfehlen. Da erſt um 10 Uhr zdends Schaß iſt und Eintritts⸗ 
el . icht erhoben wird, haben auch dle Arbeiter reichlich Gelegen⸗ 
jelt dazu. 

Weelleicht ſorgt im übrigen dle Aubben Sgg auch dafür, 
daß ihre gulen hygieniſchen Lehren auf den Spucknapf ausgedehnt 
werden, der die Treppe „zlert“, zumal doch auch Lungenkrante als 
Beſucher zu etwarten ſein dürſten. 

SIücher Cichtwucher. Die ſtädtiſche Teuerungsaktion hat 
tenügend kewieſen, mit welchem Ernſt die dreitlaſſtge Stadt⸗ 
rehieiung ſelbſt bei, unbeſtrittenen Notſtänden EE wirkt. Wie 
es ſcheint, ſoll der,⸗ eütte Fleiſchwucher in 
aller Stille einſchlafen. er Kampf der Fleiſcher⸗ 
melſter und ihrer Küntermänner hat gegen dieſen „fſtädtiſchen 
Unfug⸗ eben nie geruht. * 

luf der glelchen Höhe ſozialer Einſicht ſteht in Danzig alles 
was die ſtädtiſche Verwaltung dem ärmeren Teil der Bürgerſchaſt 
bletet. ir erinnern uns ſehr gut der Lobgefänge mit der das 
Automatengas U wurde. Es ſchien gerade ſo, als ob das 
die ollergnädigſte Miteng der Arbelter und kleinen Veute aus 
Finſternie und Dunkelheit war. Dabei iſt es nichts weiter als ein 
glänzendes Geſchäft, bei dem die Stadt fiskaliſcher wie jeder 
Kapftaliſt hondelt. Kein privater Gelbrlenafn, würde ſich er⸗ 
larlben dürfen, in der gleichen Weiſe allein ſeinen Porteil ent⸗ 

wird das Gas füt 14,5 Pig. pro Kubikmeter 
ſcheiden zu laſſen, 

E in u 
abgegeben und für Kraſthrvecke für 12 Pfennige. Die Automaten⸗ 
Vasverbraucher haben alleln das ſchöne Vorrech“ nominell 17,5 
Rüeuulg Lrzuͤhlen zu müſſen. Tatllichlich zahlen ſie aber, wie wir 
„f. Dezember 1912 durch ein Schreiben des Magiftrats nach⸗ 

jogar 20 Pijennig, weil der Preis ſür die Berechnung na— 
oben abgerundel wird. Erſt bei mehr als 4 Kubitmeier Verbruuch 
in der Berechnungszeit gilt der angegebene Preis von 17,5 Pig. 
Gerade dir kleinſten Berbraucher miiffen alſo noch 2,5 Pfeimrig 
mehr als ſie veriraglich verpflichtei ſind, bezahlen. Das iſt nicht 
nur für, den Einzelnen eine ſchuwere Laſt, ſondern ergibt auch für 
den Geſamtverbrauch eine erhebliche Summe 10 207 818 Kubik⸗ 
meter rechnet der Magiſtrat für das laufende Jahr für prinate Be⸗ 
leuchtung, tur 118 205 Kubikmeter für Kraftzwecke und 1408 943 
Kubikmeter für Aptomatengas. Von dieſem Gaſe werden alſo 
ſchon 15 Prozent des uft zur Beleuchtung verwendeten Gaſes 
gebraucht! Der Magiſtrat berechnet ſogar die Steigerung 
des Berbrauches ſür das lonſtige Gas nuf mit 6 Prozent und für 

Al aten mit 40 Prozent, Die ungerechtfertigte Alis⸗ 
beutung dieſer Bozleher iſt nicht nur ein lukratives Geſchäft, nun 

u 
der iatfäthlichen Grundlage von 20 Pfennig pro Kubikmeter müſſen 
die Automatengasbezieher jährlich insgeſamt 77 489 Rlark mehr 
als die reichſten Geſchäflsleute jahlen! Dabei betragen die Selbſt⸗ 
koſten der Stadt für das Gas pro Kubikmeter nur 8 Pfennig! 
Die abſolut ungerechtfertigte Differenz zwiſchen dem Vertrags⸗ und 
dem Berechnungspreiſe von 2,5 Pſennige pro Kubikmeter ergibt 
allein ſchon eine jährliche Mehrbelaſtung der kleinen Leute von 
35 200 Mark. 

Das iſt ſoziale Fürſorge für die Minderbemittelten dort, wo 
der, Freiſum mil ſeinen ſchwarzblauen Bundesgeyoſſen regiert. 
Selbſt die viel kleinere Stadt Graudenz gibt das Leuchtgas 
für 14 Pſennig und das Automatengas für 15 Pfennig ab. Sie 
treibt feinen Gaswucher und ſchlägt nur 1 Pfennag für die Leitun⸗ 
gen uſn auf. Wem das unter erheblich kleineren Verhältniſſen 
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Wohnungsnol auch der Wohnungsmang, 

  

Wwert 

Gor bel weliem. Man müßte donm aber 

   

  

acht 
Pttiſe darf den urbellern keiue ludtrette Sonderſteuet aufgeleg! 
werden. Bei dleſer Geiegenbeit müſſen wir dorauf hinweiſen. 
daß es nur geſchäfilich klug wärr, weihr L Siad: guch die Slelirl 
Mial gaf „inem ahnlichen Wege den Mündetbemittelten uſtcu hs 
I,en würde. Sie ibertriſſt nicht nur in hygleniſcher 9i) icht har 

3540 kalkulteren, die 
ſich ouch ſoziol rechtſernigen laſſen. Man hat doch den Elektrizitärs· 
reis für die Wohlhabenden weſentiſch herabyeſetzt. Die gtaße 
tliengeſellſchaft Pomerensdorf am 10 Kibnben zahlt ſogar nur 

8 gegen ſonſt 10 und 35 Pfennig pro Kilowattſtunde. Warum 
ermöglicht man den Gebrauch ves elektriſchen Lichtes nicht auch 
Lüun ů beinen Genenz Ei Wied nur dereiiehen, die 

n des Gasverbrauchs zu beſeitigen, die durch den Uebergan 
der Großen zur Glekleiglial'eniiehend hang 

Steigende Wohnangsnol! Das Danziger Wohnungselend iſt 
ebenſo bekannt, wie die hartnäckige Welgerung der ſtädlüſchen Ber⸗ 
waltung, etwas zur Beſeltigung auch nur ſeer gröbſten Aus⸗ 
wüchſe zu tun. Im Ralhauſe regieren eben die Hausagrarier und 
ihre Winnſche ſind für den Magiſtrat Befehl. Noch unlängſt warnte 
der Hausagrarierflührer Schade in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung davor, daß die Stadt den Kleinwohnungsbau fördere. 

Nun hal aber ſogar das ſtatiſtiſche Amt ſeſtgeſtellt, daß von 
den kleinen Wohnungen nur 1 ſtatt 3 Prozent leer ſtehen. Natür⸗ 
lich veranlaßte dieſe Tatſache den Maglſtrat nicht einmal zur Zu⸗ 
rückweiſung der hausagrariſchen Anmaßung. Run iſt aber die 
Organtfation der Hausagrarier ſelbſt mit dem, natürlich nur für 
Wiſfende beſtimmten, Gheſtändnis hera lückt, daß auſter der 
Woh 'en ungewöhnlichen 
Moiſtand erreicht hal. In der am 28. März abgehaltenen Johres⸗ 
verſüummlung des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins ſtellte der Vor⸗ 
ſitzende, Stadtverordneter Bauer, ſubſt feſt, daß lroß reichlichem 
Zuzug von Arbeiterſamillen Neubauien nicht viel hinzu gekommer 
ſind. Es ſei alſo in nächſter Zeit ein Mangel an kleiten Wohnun⸗ 
gen zu erwarlen. 

Wenn das ſchon ein Mann zuglbt, der das Wort von dem 
am Hungertuch nagenden Hausagrariern erfunden hat, ſo müſſen 
die Dinge mehr ols bedenklich gemorden ſein. Darum: Achtung, 
Her. Oberbürgermeiſter, Sie haben behauptet, daß Sie ſogar allen 
Bürgern das LVeben angenehm machen wollen. Hier gilt es win, 
Tauſende der Danziger Bürtzer, die unter den Wirkungen des 
Kahnungseiends leiden, vor noch ſchlimmeren Gefahren zu ichiltzen. 
Was Wohnungsnot heißt, vas hat uns Geheimrat Krohne nicht 
ohne Abſicht auf dem vor wenjgen Jahren in Danzig abgehaltenen 
Juriſtentage geſagt. Die meiſten Verſündigungen an der körper⸗ 
lichen umd geiftigen Geſundheit der Menſchen nehmen ihren Ur⸗ 
9ů5790 in ber Wohnimgsnot. Die privatkapitaliſtiſche Ausbeutung 
des Wohnungsbedürfniſſes iſt in Panzig jetzt ganz bankrott. Die 
Stadt hut aber nichi mur die Milicht, ſich der Wohningsfürforge 
dann onzunehmen, wenn das Doaz bei Feuersgefahr ein Raub der 
Flamnien zu werden droht. Sie inuß, wenn ſie nicht zur Helfers⸗ 
helferin der hauscgrarſſchen Profiigier werden wili, die Beſitzioſen 
auch gegen die anderen oft viel ſchwereren Gefahren der Wohn⸗ 
höhlen ſchützen. Jetzt ſteht das Intereſſe vieler Tauſender auf 
dem Spiel, die trotz threr Armut Danziger Bürger ſind und un⸗ 
endlich mehr für das Wohl der Stadt iun, als alle Hausagrarier. 
Durch die hochgeprieſenen Eingemeindungen hat die Stadt noch 
mehr als früher die Möglichkeit in der einzig wirkſamen Weiſe 
durch den Bau ſtüdliſcher Mietshäufer die Mieter gegen den Raub⸗ 
ban der Mlelswocherer zu ſchühen. Es iſt dazu allerhöchſte Zeilt 
Möge der Maglſtrat ſich bald darauf erinnern, dauei es nicht 
auch hier zu ſolchen Greueln der Obdachloſigkeil kommt, wie ſie 
Könngsberg geſehen hal. 

   

  

  

Schtpurz.gelber Staatsarbeiterfang. Der berühmte zentrums⸗ 
chriſtliche „Ciſenbahnarbeiter⸗Sekretäx“ Julius Wohlgemut aus 
Königsberg bemüht ſich weiter, um die Staataarbeiter, zunächſt die 
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Das Leben in der Stude ocn für mich nicht angenehm. Meine 
kurze Srraizeit, die verhältn'smäßig angenehme Arhben miy die 
daniit verbundene Befreiung vom CExerzieren hatten mich in eine 
zu ſehr bevorzugle Stellung gebracht, als daß ich den anderen 
Inſaſfen hätte ſympathiſch werden können. So ſehr ſie auch unter⸗ 
einander rioaliſierten, im Haß gegen mich waren ſie ſolidariſch. 
Aus Furcht vor Strafe unkerließen ſie zwar alles, was ſie nicht 
tun dußften, ober ſie umlauerten mich doch und ſuchten nach irgend⸗ 
einer Gelegenheit, um mir etwas anhaben zu können. Und das 
war ſchon ziemlich arg genug. Der Stubenälteſte riß manchmal, 
wenn ich mich hinſetzte, um Kaffee zu trinken, mein Vett ausein⸗ 
ander und ſagle, es wäre zu ſchlecht Gemacht, ich ſollte es beſſer 
micichen. Ode? mich mich in der Mittag ide hinſetzte, um 
auszuruhen, ſtöberte er in meinem Scht um und brachte 
mir irgendeine Aubeit, die ich tun müßte: Namen einnähen oder ähn⸗ 
liches. Andere quälten mich, indem ſie, wenn ich eben die Siübe 
eſegt hatte, Stroh an die Erde warfen, ſo daß ich nie zur rechten 

Beit jertig wurde. Beim Brotverteilen mußte ich bis zuletzt warten 
und bekam dann ſtets das kleinſte Stück, deim Mittagseſſen bekam 
ich auch gewöhnlich den Reft. Erhob ich Einſpruch, ſo ſtand die 
ganze Belegſchaft gegen mich. Da die Koſt ohnehin ſchon ſehr knapp 
und mager war, ſo war ich immer humgrig. Der Hunger verfolgte 
mich auch im Schlafe. Sehr oft träumte ich von einer Mabßtzeit, 
die vor mir ſtand, ich freute mich am Anblick der ſchönen Speiſen, 
aber ich kam nicht zum Eſſen und wachte morgens hungrig auf. 
Dabei kam ich körperlich ſehr herunter. 

Wie ſehr meine Leidensgenoſſen auf mich achteten und auf eine 
Gelegenbeit warteten, mich zu denunzieren, orfuhr ich dald. Aus 
Verſehen behielt ich einmal einen Bleiſtift in der Taſche, den ich bei 
der Arbeit gebraucht hatte. Nun war es ſtreng verboten, in den 
Stuben Papier iuind Federn aufzubewahren. Do die Schränke ge⸗ 
wöhnlich am Tage revidiert wurden, die Kleider aber nachts, ſo 
ſteckte ich am Abend den Bleiſtift in den Schrank, damit er nicht 
gefunden wurde. Am anderen Morgen, ehe ich Heit gefunden hatte, 
ihn wieder on mich zu nehmen, kam der Unterofſtzier in die Stube, 
Si ſtracks zu meinem Schrank und zog, ohne lang zu luchen, den 

leiſtift unter der Wäſche hervor. Er meideie mich 
die Angeber hatten diesmal noch kein Glück, ich wurde nur öffertlich 
verwarnt, was freilich meiſtens gleich Straße nach ſich zieht. 

Mehr Glück hatten ſie, als ſie einige Tage darauf meldeten, 
daß ich nicht ſofort beim Läuten aufgeſtanden war. Ich wurde mit 
drei Tagen Entztiehung des warmen Lagers beſtraft. Dabei mußte 
ich abends um ZUhr in eine Zelle und dort auf einer Holzpriiſche 
ſchlafen. Im Hochſommer mag das nicht empfindlich ſein, in den 
kalten Aprilnächten mußte ich aber arg frieren. 
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0 das alles doch mit ziemlichen Mut; denn 
Adiſchen dieſen Dauergäſten der Baſtion erſchien ich mir wie eine 
Eintagsfliege zwiſchen Schmetterlingen. Schon var die Hälfte der 
Zeit, die ich auf der Feſtung verbringen ſollie, vorüber. 

Von den Gefangenen hatte die größere Anzahl Strafzeiten 
von mehr als einem Jahr. Der kleine Stubenälteſte hatte füuf 

reichlich dreieinhalb Jahr vor ſich. Von den 
nzig Infaffen unſerer Siude hatten außer mir 

nur noch drei weniger als ein Jahr. In einer Stube waren di⸗ 
„ſittlich Schlechteren“ interniert: das waren Leute, deren Geſanit⸗ 
führung nichi ſchlecht war, deren „Faktum“ aber als beſonders ent⸗ 
ehrend angefehen wurde. Und doch war kein Dieb darunter; denn 
dieſe verlieren alle die Kokurde; der einzige unter ihnen, der zur 
zweiten Klaſſe gehörte, hatte die Majeſtät beleidigt, was er mit 
ſieben Jahren büßen mußte. Er büßte aber meines Erachtens 
überhaupt nicht mehr, denn er war inzwiſchen blödſimnig geworden. 
Die Deiikte der auderen waren Menterei oder Aufruhr geweſen. 
Wie ſo ciubus zuſtande konemt, zeige ein Beiſpiel: Drei Soldaten 
kommen augetrunken zur Kaſerne. Sie haben den Stadturlaub 
Uberſchrittlen und werden voin Poſten angehalten. Sie dröngen ihn 
beifeite und ſchlagen ihn dabei. Das genügt, um das Verbrechen 
der Meuterei zu konſtruteren, wofür die Mindeſtſtraſe ſünf Jahre 
und ein Tag Gefängnis iſt. Dieſe unglücklichen dummen Iungen 
ſind dann die „ſittlich Schlechteren“, die abgeſondert wohnen, baden, 
gehen und exerzieren. Kurioſerweiſe gehörte auch ein Deulſch⸗ 
Amerikuner dazu, neumuddreißig Jahre alt und verheiratei; er 
hatte ſich der Mllitarpflicht entzogen und war ſpäter ſo unvorſichtig, 
wegen eines Heimwehs nach Deutſchland zurückzukehren, wo er 
ofort verhaftet und zu einem Jahre verurteilt wurde. Der ſeßhafteſte 
Gaſt war ein wandelndes Gerippe in Zitronenſchale: er hatte zwölf 
Jahre, die er bis auf drei abgebüßt hatte. Er hoffte immer auf 
Begnadigung, hatte aber darüber eisgraue Haare bekommen. Er 
war Baſtionsbarbier und konnte ſo ſeine Wut austoben. Zahn⸗ 
auoziehen war unſchuldiges Kitzeln gegen ſeine Schaberei. ů 

Cs waren aber auch wirkliche Erzgauner auf der Baſtion, die 
ihre Strafe redlich nerdient hatten. So z. B. ein Gefangener, der 
als Kompagnieſchreiber die Soldatenbriefe geöffnet und die Wert⸗ 
jachen (Banknoten, Briefmarken) daraus entwendet hatte. Außſer⸗ 
dem eln degradierter Feldwebel, der ein Mädchen ſchwängerte und 
daun ſitzen leß, nechdem er ihr ein Sparkaſſenbuch von einigen 
hundert Mark geſtohlen hette. Dieſer Ehrenmann war aber nickt 
bei den „ſittlich Schlechtcren“, ſondern Stubenältefter und Schreib⸗ 
gehilſe im Vaſtlonsbureau. 

  

   

  

       

  

   

  

* * 

Nach dem XAuiltritt mit Knüpfer hatte ich zwei Tage wenig mit 
ihm geſprochen. Wem ich ihn manchmal verſtohlen beobachtete, 
(g erichien er mir gis e der denn Irrtun mahe . Die Reufte ſo erſchien er mir als der dem Irrfimn nahe iſt. Die Rechte 
führte den Pinſel, während ſich die Linke bald zur Fauſt ballte und 
Stäße in die Luft ausführte, bald mit auswöärts geſpreizten Fingern   

hei Fritz Eder vorm. Daul Ortmann, 

Ohlenmarkt 8. 
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Klavier zu ſpielen ſchien. In ſeinem Geſicht zuckte es. Bald bohrten 
ſich die Augen zornig in die Weite, bald lächelte er wie im ſlillen 
Triumph vor ſich hin. Dann ſtand er plötlich kerzengerade vor 
ſeiner Arbeit und muſterte ſie, als ob es ſich um ein großes Kunſt⸗ 
werk handele. Auch gegen mich war ſein Verhalten widerſpruchs⸗ 
voll. Er konnte mir eben freundlich zugenickt haben, im nächflen 
Augenblick knurrte er und blickte mich häſe an, wenn ich ein Wort 
ſagte. Ich ſaßte darauf den Vorſotz, ihn ganz in Ruhe zu laſſen. 
Darüber gingen einige Tage hin. 

In der Mitte des Halbkreiſes, den die Baſtion bildete, erhob ſich 
ein dicker, rundlicher Turm, etwa zehn Fuß höher als das Dach des 
Haupigebäudes. Halb ſtand er innen und halb außen vom Halb⸗ 
kreiſe, Seine Rückſeite war nicht wie die anderen Gebäude bis zum 
Dach hinauf mit Erde beſchüttet, ſondern ragte wenigſtens mit den 
zwei oberen Geſchoſſen frei in die Luft. Das alte Bollwerk hatte 
ſo viel Räume wie Stockwerke, nämlich drei. Die beiden unteren 
wurden ſchon lange als Magazine benutzt, der obere jedoch, jeden⸗ 
falls früher eine Wachtſtube, beherberg'e außer einem zerfallenen 
Ziegelſteinofen und etwas möbelartigem Gerümpel nur Spinnen 
und Fledermäuſe. Seine Decke war an einigen Stellen abgeblättert, 
und was noch ſeſt daran ſaß, das war ſchwerz und von einem 
glitſchigen Schleim bedeckt. 

Wir hatten den Auftrag erhalten, dies wüſte Zimmer in Ord⸗ 
nung zu bringen. Das gab eine willkommene Arbelt, denn es war, 
nachdem wir erſt einmal die Fenſter geöffnei hotten, heil und 
luftig in dem runden Raum. Dazu eine weüreichende Ausſicht 
nach beiden Seiten der Baſtion: das war für uns Grund genug, die 
Geſchichte etwas in die Länge zu ziehen. Da war es an dem Sonn⸗ 
abend, wo ich meine fünfte Woche anfing — wir arbeiteten ſchon 
den zweiten kag in den kleinen Raum —, als mir Knüpfer plötzlich 
in der Freiſtunde der Einzelhäftlinge, die auch für uns inmmer die 
freiefte war, ohne vorher ein Wort ſagen, erklärte, heute ſei ſein 
letzter Tag. Ich ſah ihn nur mitleidig an und ſchüttelte den Kopf. 
ich dachte, daß er ſich vielleicht mit Selbſtmordgedanken trage. 

„Du glaubſt nicht, daß es mir gelingt?“ fragte Knilpfer 
ſcharj. ů 

„Mus gelingi?“ 
„Nun, mein Plan! 
„Ich weiß nichts von Deinem Plan. 

rücken?“ — „ 
„No kreilich! Ich wußie ja, daß ichs Dir erzählt hatte. 
„Du haſt mir gar nichts erzähii, huſi in den lehyten Tüäßen 

überhaup! ſo gut wie nichts mit mir geſprochen.“ 
„Aber doch! Wir haben ſa olle Einzelheiten überlegt.“ 
„Wann ſoll das geroeſen ſein?“ 
„ſzeſtern und vorgeſtern, hler oben!“ 

     
    

     

Du kennſt ihn doch!“ — 
Willſt Du vielleicht aus⸗ 

„Dr irrſt Dich. Du gaſt mit Dir ſelhit geſprochen, ſchon ſeit 
einer Woche, aber zu mir haſt Du nichts geſagkt.   (Foriſetzung folgt.)   

    

 



      

  pDkt Gemehrfabtrik. Pir ertte ,grohr“ Rerfemmlund oam 11. EEe 
Dir er berichemt als „Kolleche“ eimberteſ, Poßats Mberthaupi u. 
Senae n Weil — Staatsaa 2 — Land Saeang Wir de Seregte 
Datauf veranielkete er Die güchjte Beelamarlung für die Geweßr⸗ 
kabriter am Aptil im Bitdungsvereinshanft. Auf der Uin⸗ 

    

  

  

tadung, die bieſes Mal nur ganz veklreinswiirdige erhielten, lockle 
er: uhferr Or wirb ven der bethen Dermalkung 

f. e üe, 22 Laeh wisder ver. 
cechnel. Vehoße II Beſu , borunter ſoſt gar kein Gewebr· 
Fabriker, moren erſchionen. Der charakierfeſte Zentrumsagttator 
Wahlgennuh rühmte ſich wirder ſeiner gutan Beuäctzungen zu den 
Veilungen der Staatvbeirtede. Spezicil ioolltr er nilt dem Direftor 
Wer Mliillettewerkſtett, Uberitteuinont Romundt, in Verbindung 
ehen Dleſer hab« ihm veriprochen, einen Wertrrter zur Berſamm“ 
kung u ſchicken. Als er dann ſiolz ſfragte, ob der Herr anweſend 
fel, erhielt erteine Antworl. Im übeigen verzapfir Wohlgrmuth 
ben ülblichen Zentrumskohl und bezeugt ſeine Uchtung vor hem 

ſehlichen Koclitionsricht daburth, daß er nach der bekannten 
Wel ade der ichwarzen Terrorilten leine Areude docüder aus· 

, baiß die Stautsarbeiter ſich nicht „ſaziuldemakrullſch“ örpanl⸗ 
ren dürfen, 

deit Leherphn it allergröbſtet Zentrumsſchwindel. Uuch 
die Siadisgttriter dilt ſich erganifleren, wie ſie wollen Durch 
ſolche gutgeſinnten Verdrehunpen der Mabrheit beweiſen die 
ſchwarzgelben Arbeiterzerfplitterer nur idre jeluitijſche Ardelterſeind ⸗· 
lichkeit. Auch in dieler imponlerenden Verſammlung gelang er 
W. nicht, ein Miialied für ſeinen londenlahmen Uan r and 

n, Deutſcher Militär⸗Handwerker und Atbeiter zu fiſ 

Aus Weſtpreuhen. 
  

Heubude. die Guftulete Peſers, ‚anthack und 
Woywolh haben ſich noch nichi erflärt, den organlſterten 
UArbeltern ihte Cokoliläten in iurpden zur gung zu 
Früirn. Jädems woie darart Lißweiten, bilies wir unfere Geuoſſen, 
KAingrub Rafür iu lotgen, daß is dieſen Lokalen kein Genoffe ein⸗ 
keyrl, bis dir Herten Gaßtwirle ßich einer Sefirren brfo 

Die banziger Genoſffen biften wir um lat⸗ 
Kräfliet Unterſtatzung. Der Vertrauensmann. 

Elbing. Die Stabt Elbing im Jahre 1912. Rach 
6l der Städteordnung für die ſieben öftlichen Provinzen hat 
der Magiſtrat ciner Sladtgemeinde der Sladtverordneten⸗-Ver⸗ 
Mämmlunq noch vor Foſtſtellung des Haushaltsetats einen voll⸗ 
ſtändigen Bericht über die Me tung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten zu erſtatten. Solchen Bericht nahm 
Die letzte Sitzung der Herten Stadtpäter entgegen. Auſ den⸗ 
jelben zurückzukommen, liegt inm Intereſſe unſerer Veſer. 

Elbing iſt auf dem beſten Wege, ſich zur Großſtadt zu 

  

    

   

  

   

   
             

     

   

entwickein. Die dazr erſorderkiche Einvohnerzahl von 100000 
wird in abſehbare it erreicht ſein. Dafür bürgt die am 
1. in Kraft unde und noch in ſpäterer Zeit zu er⸗ 
wattende weiterr eindung größeren Territotiums, als 
auch VQ kitellungen des Einwohner⸗ 

  

  

     

Meldeumtes der Stadt inm verfloſſenen Jahre 
um 2tu) geſ unſere Kemmune bereits jetzt üder 
S5iDn Perſaßen Jatht. Durct, die beichleſſene Eingemeindung 
iſt die Stadt um 52 Hektar 2248 Morgen verirößert. 
Unſere Induſtrie war im verfloijenen Geſchäftsjahr recht flott 
deſchäftigt, ſo daß der Arbeiterbedarf, wie der Bericht hervor⸗ 
debt, hicht immer gedeckt werden Honnie. Wir ſind der Auf⸗ 
faſſung, daß hier die Sachlage nicht richtig wiedergegeben iſt. 
Wohl wäre der eindeimiſche Ardeitsmarkt ſehr qut imſtande 
arwoſ rößeren Rachfrage nach Arbeitskräften zu ent⸗ 
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belr. Vatarbeiterſchutz figuriert, darüber enthäli der Bericht keider 

     

   
REti praktiſches G 

Nur einige Beiſpiele meiner enorm billigen jedoch feſten Preiſe: 

EBeiter Sitz und Verarbeitung. 

klegante Herren⸗Anzüge, u ß-ee, 20, 16 12 0, O. OO, 
Hochmoderne Herren⸗Anzüge 
Burſchen⸗Anzüge in dunklen Bussskin⸗Sioffen 

Jünglings⸗ 
Knaben Unzüge jowie Ulfter und Pelerinen in enorm großer Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 

mtliche Arbeiter⸗Garderoben 
taufen Sie bei mir am billigſten 

nhen, wenn' nicht onbei weillge Wibrige ilmſelnde. Sies, bar 
inderten. Mem flagt über ftehrafte n W Und treibt fyſte · 

muatiſch die drauchbarſten Arbeitskräfte in die Ferne, wie dies 
durch die Abmachungen der Grohfirzzen Schichon und Komnick 
geſchleht, Keinen Urbeltrr. welcher bel der einen Firma bulhört, 
bei der anderen einhußelen, Auch der Kamnickſche Revers 
betr. Organifanon zugehörjgeit ift nicht bazu angetan, intellinente 
Arbeiler an Elbing zu felleln, gaug abgeſehen von den äuherſt 
Artürmüedürftigen Lehn⸗ und ſonſtinen Arbeitabebinqungen, 
Mit dem verhältniemählg ſtarken Zuſtrom auamärtiger Meb'iter 
bringt auch der Mogiſträat die Miſere des Wohnungsmarktes 
in Vertindung. Das Wohnunaselend graſfiert aber, ſchon ſeit 
virt längerer Zeit, als nur im ſetzten Jahte. Maßzahmen zur 
Behämpiuyg dieſer Not wären ſchon längit angebracht geweſn. 
So abet banrſte en erſt der wiederholten energiſchen An⸗ 

vygungen der Arbeitervertreter int Rathauſe, bhis ſich der 

MNagiſirat bazu eniſchloh, etwas auf dieſem Gebiete m unter · 
nehmen. Das gleich ailt ouch vezilalich der Fleiſchveiſorgung. 

Die Sorge um die Intereſſen des Privatkopflals und die Be⸗ 
fürchtung, in Sogial'sMMie zn machen, halten noch bis heute 

den Maglſicut von durchareifenden Maßregeln auxück, obaleich 

ſich auch hier die Verhältniſe immer mehe Zuſpitzew. Elne 
Derurleilung unſerer Zoll, und Handels polili iſt in der Tat⸗ 

loche zu erblicken, dah lich der Schweinebeſtand in der Periphetie 
der Stadt gegenüber dem Vorjahre um 40 Prozent verriugert 
habe. Die klelnen Leute können eben die ungeheuerlich hohen 
Preiſe für Futermiitel nicht mehr erſchwingen und müſſen daher 
auf A eines Fetkelchens verzichten. Desgleichen iſt auch 
eine tarkt Abnahme der Schweine⸗ und Rinbereinluhr zu kanſta⸗ 
Urren. Erjreulicher wie bieſer Rückgang iſt derjenige der gemelde⸗ 
ten Vergehen und Verbrechen. Dieſelben ſind zwar noch mit der 
erſchreckend hohen Hiſter von 1624 im Jahte angegeben, ſind aber 
auch wiederum um 200 pra Iuhr gefunten. Ein Beweis aufſteigen⸗ 
der Kultur und Ziviliſation, an welchem Ergebnis ſicher auch die 
Arbeiterorganiſationen hervorragenden Antell haben. Amlliche 
Reviſionen von Bauten haben 55ʃ)7 jtattgeſunden. In welchem 
Moßſtabe hierbei die Kontrolle auf Innehaltung der Beſtimmungen 

teinerlei Bämerkung. Auf dem Gewerbegericht wuden 200 Streit⸗ 
ſälle mehr anhängig gemacht als im Vorjahre. Dies gibdt in 
flotter Konjſunktur, in welcher erfahrungoagemäß die Konflikte 
zwiſchen Arbeitßeber und Arbeitnehmer ſeltener ſind, immerhin zu 
denken. Eine etwas lebheſtere Unterſtützung des Tariſvertrags⸗ 
gedankens ſeitens unſeret Behörden würde zweifellos das Gewerbe⸗ 
gericht weſentlich enilaſten und bei allen Kontrahenten wahltuend 
wirken. Die Rechtsauskunftsſtelle des Magiſtrots hatte 3084 Aus⸗ 
künfte zu erteilen und der Berufsvormund war in der Lage, 27 000 
Mark von den Vätern unehclicher Kinder herauszuſchlagen. Für 
Armen⸗ und Krankenpflege wurden pro Kopf der Bevölkerung im 
Jahre 1011 2,38 Mark aufgewendei, im Jahre 1912 3,46 Mark. 
Die bisherigen Ortskrantenkaſſen der Fleiſcher⸗, Schneider⸗ und 
Schuhmacher, uls auch die Betriebskaſſe der Firma Jantzen gehen 
infolge der Beltimnningen der neuen Reichsverſicherungsordnung 
ein und werden deren Mitglieder der allgemeinen Orkskranken⸗ 
kaſſe angegliedert, während von der Errichtung einer beſonderen 

Landrrantenkaſſe Abftand genommen wurde. Die Steuerkraft der 

  

     
Bürgerſchaft iſt dem Bericht zufolge geſtiegen, ſind doch in dem 
neuten Ei ht wenitzer als 228 000 Mart Gemelndeſteuern mehr 
vorgeſehen, mehr noch aber ſteigt die Schuldeniaſt der Stadt. 
Wenn die bereits beſchloſſene 5⸗Millionen⸗Anleihe durchgeſührt 
ſein wird, hat die Stadi nicht weniger als 13 Millionen und einmal⸗ 
hunderttauſend Mart Schulden auf ihren Schultern. Ein Denkmal 

zialer Schande für gewiſſe Kreiſe iſt auch die lakoniſche Notiz in 

SpOH Mart pro Jah E n, S o 
des Arbeiters qus. e Ziffern pei 
bringender Kulturarbeik. 

Eibing. Gegenn die Fulnadeln der„ Damen“ 
Ein etſreullches Zeichen im öffenlichen Verkehr bletet folgender 
Erlaß des enderungapräldemen für die ganze Provinz Weſt⸗ 
preußßen. f 1. Die Spitßen der aus Hüten und anderen Kopi⸗ 
bedechungen herrorſtehenden Hutpadeln ſind an Orten, die dem 
öflentlichen Berkehr zugänglich ſind, mit ſchühenden, ſede Ver⸗ 
letzung ausſchliehenden Hülſen zu bekleiden. § L. Ueber⸗ 

uns auf zu neuer nutß⸗ 
hhen Nelülte gomaetgaffe 

tretungen dieſer Polizeiverordnung werden, ſoweil nicht auf 
Mrund allgemeiner Strafbeſtimmungen eine höhere Straſe verwirft 
„ſi, mit Geldſtraſe bis zu 60 MNark, im Unvermögens⸗ 
ſalle In.( entſprechender Haſt geahndet. § 3. Die Polizeiverordnung 
der Stadt Zoppot vom 16, Ausuſt 1912, betreffend bes det 
Hutnadeln wird hierdurch aufgehoben. § 4. Dieſe Pollzeiverard⸗ 
ming kritt mit dem 20. April 1913 in Kraft. 

Thorn. Inder hieſigen Garniſonkirche wurden 
am 3. d. Mis. mehtere ditslährige Rekruten getauft, denen dieſes 
Heil noch nicht zuteil Aueptden war. Kameraden übernahmen 
die Patenſtelle an den mit Schnurbärten ausgeſtatieten Täuflingen. 
Nun werden ſich die jungen Matsjünger erſt wohl fühlen, nachdem 
ſte in die Gemeinſchaft der chriſtljchen Kirche aufgenommen worden 
ſind. 

Jlalon. Manöverluſt gejährdet nicht die öffenlliche Slcher⸗ 
t. Einen genlalen Geranken hatte die Polizeiverwaltung zu 

latow. War da aus Aniaß des Manövers in Flatow im Sepiem⸗ 
ber 1912 Militär einquartiert worden. Es machte rlich nun gerade/ 
daß die Sozis, wie ſchon öfſter in Flatom, an Sonntag, den . 
Se/„lember, eine öffentliche eſcle Mriß Degmüen freiem Himmel ab⸗ 
bachm, wollten. Der Zimmergeſeile Ftitz Beckmann erbat ſich von der 
ochwohllöblichen Polizeiperwoltung dieſes cpe Eiliaüen Städt⸗ 

chens gemäß Paragraph 7 des Vereinsgeſetzes die Erlaubnis dazu, 
die bekanntlich nur verfagt werden wenn aus der Abhaltung 
der Verſa,vmiung Gefahr für die öffentiſche Sicherheii zu befürchten 
iit. Der err Polizeiverwalter kam nun auf den ſeinen Gedanken, 
die Manövereinnuocktierung qis „gulen Prund“ zu einem Verbot 
ins Feld rücken zu lalfen. Er verſagte die Genehmigung mit ſol⸗ 
gender Begründung: 

„Wegen de Manövers ſeien zahlteiche Militärperſonen in 
Flatow einquartiert und es wäre deshalb für den Sonntag, den 
S. September, ein großer Zuzug der ländlichen Bevölkerung zu 
erwarten. Man werde Anſtoß nehmen an der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verfammlung. Es könnte zu Reiberelen und zu Störun⸗ 
gen der öffentlichen Sicherheit kommen.“ 

Beckwann beſchwerte ſich vergeblich bein Landrat zu Flalow 
und beim Regierungspräſidenten in Marlenwerder. 

Darauf klagie er gegen den Regierungspräſidenten beim Ober⸗ 
WsrbolsWhericht auf Auſhebung der Beſchwerdebeſcheide und des 

erbots. 
Das Oberverwallungsgericht hob die Beſchwerdebeſcheide der 

Verwaͤllungsbehärden auf und ſeßte die polizeiliche Verbotsver⸗ 
fügung außer Krafl. Der Senat ſteht auf dem Standpunkt, daß 
allgemeine Erwägungen nicht genügen. um das Verbot einer öffent⸗ 
lichen Verfammlung inter ſreiem Himmel, oder einer ſolchen Ver⸗ 
lammlung gleichgeſtellten öffentlichen Aufzugs, zu ſtützen. Die Ve⸗ 
hauptung einer hefährdung der öſſentlichen Sicherheit im Sinne des 
Paragraphen 7 des Vereinsgeſetzes müſſe mit Tatſachen konkreter 
örtlicher Natur belegt ſein, aus denen ſich nach vernünftigem Ermeſſen 
eine nahe Möglichkeit der Verwirklichung der Gefahr ergebe. der 
Gerichtshof habe ſich, ſo wurde noch begründend ausgeführt, hier 
nicht davon überzeugen tönnen, daß ein Nachweis dafür vorllege, 
daß die öffentliche Sicherheit durch Abhaltung der fraalichen Ber⸗     0 ben Vericht, daß 34 000 Einwohner, das ſind 68 Prozent, völlig 

Einkommenſteuerirei leien, alſo, mir ein Einkommen von unter 

des Hekken⸗ Huoben⸗ und Arbeiler⸗Konfekfüone⸗Geſch 

Siegfried Jüttner 
ben 93 

Durch enorm große Abſchlüte mit den größten Häuſern, als auch durch Erſparung großer ortsüblicher Speſen bin ich in der ange⸗ 
nehmen Lage, nur ſolide, gute Waren zu nie gekannt billigen Preiſen verkaufen zu können. 
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Erſatz fuür Maß. ein⸗ und zweirerh 

Hauf Blocke min Schlitß. 30, 25, 

Ddlau 5, 13.50, Anzüge „ichwurz un 

eſch 
/ 

ſammlung unter freiem Himmel gefährde? worden wäre. Das Ver⸗ 
igt bot ſei nicht gerechtf — 

üfts       
    

vis-à-vis der Markthalle 

Meine Deviſe wird ſtets heißen: 

enk! 

‚ 

nur 4K. 95 . 

i. g, 7.00 * 

   

  

Nur haltbare Qualitäten. 
  

     

  

  

— 
Veſte Näharbeil. 
Zwirnhojen. ‚⸗ 1.35 

1. 5 Zwirnhoſen, ſehr 

Zwirtthoſen, 
Lederdoſe, ge 

Lederhoſe, 

1.85 
2.00 

5 E 
E 

ü 

é N— 
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Zwiru⸗Knabenanzüge 1. 50% 

gwirn⸗Knabenanzüge, ſehr 1.95 

Zwirnweſten, für Männer 9.90 

2.5 Mancheſ'er⸗Hoſer, für Männer — 

Mancheiter⸗Hoſen, ſehr ſtark, für Männer 
Mancheſter⸗Hoſen. extra ſchwer. für Männer 

Schloſſer⸗Hoſen, für Männer 

   

  

     

Mancheſter⸗Knabenanzüge, fein gerippt 3.70 

    

Mancheſter⸗Knabenanzüge, ſchwere Qualität 4.54 

Schloſfer⸗Bluſen 1.05 α 
Schloſſer⸗Bluſen, Köper, indigoblau. 1.301 

1.70 Schloſfer⸗Bluſen, Köper la, indigoblau 
leiſen, Kõ ErLtraG, 

pPer, c&traſchwer, ir 
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Condor Frühiahrs-Neuheiten 
Damen- imd Herren-Stiefel 

neuette Nodelle, in schWurz und farhig 

7.50, 8.50, 8.75, 10.50, 12.50 bis 18.50 Mk. 
Niode-Halbechuhe. r.i2. Dessins, britlante Formen 

Kinder-Schuhwaren höchtt prriswert. 

Tack 

    

  

üiustav Wisotzki 
Samtliehe Herren-Ariikel 

in reichaaltier Auawah! 
zu soliden hilfigen P'reisen 

Breitgusse 37 
Ecke l. Damm. 

Stube, Kabinett nebſt Zubehör zu 
mieten von ſogleich geſucht. Offert. 
unt. ‚', 800 an d. Exp. d. Bl. 

Ein Pötiwüſſen verkauſen 
Haßkelwerh 9/4, 3 Tr. rechte. 

8 3 H. Bat: Friſeur uceehe 20, 

  

  

  

  

Fie. 

éů Danzig: Grosse Wollwebergasse 14. 

Kauth⸗, Liu⸗ l. Schxpftabak, 
M. Schwabe, 
Paradiesgaſſe 6-7. 

N2 
  

r
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Günstiges Angebot! 
  

  

Breitgasse 106/ 10) — Jopengasse 13, Ecke Portechaisengasse. 
ehbhon 3059. 

  

  

  

Solange der Vorrat reicht! 

Berta von Suttner: 

Geb. 1 Maric, broschlert 0.60, 
Porto 20 Pig. 

Zu hezlehen durch die 

Danzig, Poradiesgasse 32. 
— 
  

Helligenbrunnerweg Nr. 10. 

Sweisewintschaft. 
  

in und außer d. Hauſe. Auch gutes 
Logis zu hab. FEischmarkt 4. 
    

  

Fri 
    

   

    

eliri 

  

empfiehlt 

besten Sohlleder-Ausschnitt. 

ch Schwarz, Johannisg. 55 
Leuerpandlung, Schäftefahilk, Schuhmacherbedattsartkel 
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Echt gekachelten „Rähmſchen“ 
(geſetzlich geſchützt) 

thinia⸗Schnupftabak⸗ 
empfiehlt 

H. Schmidt, Rähm 16. 

gewühre ich zedermann hei Entnahme von 

Möbeln 
umd Polsterwaren. 

Croßte Auswahl 
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Abzahlung pro Woche 
Mark 

Freie Lieferung 

Das vornehme Kredithaus in Danꝛig 

Mic. Pindoe Machf. 

Verlangen Sie meinen Prachtkatalog. 
dung tis und fre 
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FriſenromeMs,     ůç ———————＋2 

Der Feinsckmecker 
schätzt rmeine in Qualität und Aroma 
bervorrogende Spezialmarke Mo. 100 

- Artus 2, 22—— 
und Rrtus Gold 

ges. gesch. 

  

    

  

     
      

       
   Nur echt, wem Zigarettæ Mamen u. Nummer trägt 

Ueberall erhältlich. 

Rutcʒolf Niemierski Söhne 
— Telephon 3117. 

    

  

   

    

    

      Danzig. Telephon 3117. 

     

  

S* 

EEEAEESAEE Das SSüänEEEES 

Meuſchenſchlachthaus. 
Bilder vom kommenden Krieg! 

Preis 1,00 Mh. Porto: Druckſache 10 Pfg. 
Bu beziehen durch die 

Volkswacht⸗Buchhandlung, Danzig, Paradiesg. 32. 

  

  

    

  

Sügrimgaen ilt billig zu]! 

igarren, Eigaretten, 

Iie Vatten ietda. 

Duhpapdeng Vossaht 

Friſeur Schumacher. 

Mittag 50 Pf., Abendbrot 40 Pf., 

  

ü Anaüuge 
Kredit 

von 20ʃ his 80 MI. 

Jeder Anzug 
mit 5 Mark Anzahlung. 

Abzahlung pro Woche 4 
Mark — 

Das vornehme Kredithaus in Dansig 
Mic. Pindo Nachf. 

M. Grat 
Danzig, 4 Holzmarkt 4 

Verlangen Sie meinen Practitkatalog. 
Zusendung gratix und franko. 

Achtung!   Maurer. Achtung! 
An die Mitgiieder der 

2· F‚aunhanbg f 1 5 Zentralkranßenkaſſein Maurer Deuiſchland⸗ 
Grundſtein zur Einigkeit. 

Sonntag, den 13. April, vormittags 10 Uhr im Lokale Fiſchmarhtt 6. 

Martals⸗Verſammlung. 
Tageszronung: 

1. Abrechnung vom 1. Quartal. 
2. Stellungnahme zu der am 14. Mai ſtatiſindenden. pertagten General— 

verſammlung. 
3. Kaſſenangelegenheiten. Die Ortsverwaltung. 

J. A.: Franz Gerdel. 

Im Namen des Königs! 
An der Strafſache gegen den Redakteur Guſtav Hermann 

Schröder in Danzig, Poggenpfuhl 29, geboren am 10. Juli (877 in 
Königsberg i. Pr., religionslos, wegen Veileidigung durch die Preſſe, 

  

  

bat die J. Ferlenſtrafkammer des Königlichen Landsgerichts Danzig 
in der Sitzung vom 22. Auguſt 19142 für Recht erhaunk: 

Die Angeklagte wird wegen Beleidigung durch die Preſſe zu 2 
zwei — Monaten Gefängnis und zu den Koſten des⸗ Verfahrens 
verurteilt. 

Dem Kriegs miniſter wird die Befugnis zugeſprochen, innerhalb 
4 vier — Wochen nach Zuſtellung des rechtsnäftigen Ernenntniſſes 

die Verurteilung des Angeklagten auf deſſen Koſten in der „Volls, 
wacht“ zu Danzig und in den „Danziger Neueſten 
öffentlich behannt zu machen. 

Alle Exemplare der am 10. Aprit 1912 erſchienen 
Nr. 30 der „Volkswacht“, ſoweit ſie im Beſitze des 

Nachrichten“ einmal 

Beilage zu 
Druckers, Heraus⸗ 

gebers und Verlegers dieſer Zeitung ſich befinden, ebenſo die fentlich 
ausgelegten oder öffentlich angebotenen Exemplare dieſer Beilage, 
lowie die zur Herſtellung der erſten Spalte dieſer Beilage beſtimmter 
Platten und Jormen ſind unbrauchbar zu machen. 

Die Richtigkeit der hrift wird beglanbigiund die Vollſttecbar⸗ 
keit des Urteils beſcheinigt 

(L. 8.) Dauzig, den 14. ZFebruar 1013 
gez. Kielinger 

Gerichtsſchreiber des Königl. Landgerichts. 
Vorſtehende Ab ſt mit dem Original überein. 
Danzig, den 8. 3 1 

Das Sekretariat 8 
Der Königl. Staatsanwaltſchaft. 

  

   
   

      
  

Ausgekämmte Haare und 2 
alte Zöpfe kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe, auch Puppen⸗ 
perücken und Hagrarbeiten wer⸗ 
den gut und dillig angefertigt. 

P. Ziliſch, Friſeur, 
Engliſcher Damm 28. 
  

  

      S. Bartsch, Friſeur, 

Konfirmanden- 

(Ecke Passzge). 

LLI 

Friſeur Zesee Unzüge. 
Di :j Igakren, Zigaretten Anzug 8.-ess en i8, 21, 24 
Kau⸗U. Sthuupflaba aus elehehben, dentel. 

Wwyehil Amaug Scen. Aolen „an 27, 30, 33, 
Eugen Sellin ö 

us sch. warzem Luch ‚ 
Donzig, Schüſſeldamm 77U Anzug oder Rummgarrn 15, 18, 21 

argenüber der Burtvalomäikuch E 

Mifertig. V. Hagrarbellen zgen Uases 
jowie Anhauf von Haaren; ů . U V K II 8 E 
zahle die hochſten Preiße. 2 

———————— laubet Kohienmarkt 14-16 

Kruſe, Aktuar-    
 



   
   

    

    
    

          
    

A. G. Stenzel, Danzig 

öů Fischmarkt 28, 29, 30, 32, 33, 3. 

Große Sendung doppelt gereinigter Betiiedern und Daunen 
eingetroffen. 

  

eeipetautz 
W. 

Betteinschüttungen ô. Lv, B s0, 5.00, 400, 3. 0UU, ü Bettlaken gs 125w133 130428, 955 ů 

-Gissennsanbes. — 1 61 — 1.00 «, 50. 70, 6D. ů 1.eineg-, Daulae, utitl Vesrtellakett 20. ü 

Bettbezüge mß, und zvepeUn vun 00, 0U. 2 75, 2.30, 2.00 9 00, 2.30. 2 00 1.80., 180. 1. . 

Liesen umi Pfühi- Hlerüte, bum vmi weiß 60. é Bettdecken W.tkes lanlochen, AAbrun, hun 

Sate und Fessr! Henenas vo. 70. ü vnil volß 4.00, 3 30. 9.00, 2.50, 2223 2.00. 
Einschüttungsstofft ? , 0, 1.es 180, 170 „, 73. 60. 455 Steppdecken 

Bettbezugstoffe i em aun Vamaen 9.5Uü. 75. 60. 49. 38. 30 * ů 10.090, 8.½0. 700. 6.00, 5.00. 2 00, 3.00, 2.5⁰ * 

  

  Süögbs Meunuushäñ un Pehe WScbhehedchhniv, 
nſere u. Parſchneideſ 

W Rewehnl Preiſen von Friſeur 
deber. Tiſchlergaſſe 2— 

  

  

   
       

  

Biiligste Preise! Nur beste Stoftverarboitung-   
    

  

Max Straub 
(13 Breitgnsse 13. 

S— *. Ntiüisen 

fhose ůM„ 
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mit“Matratze von 

Suflos 
27s, 33Hj 25 V 
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Uatinn ü 
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iree, Miacdl Dbei 
400 Ereiigasse 100 
AIE E„¶A in jedder Preislage reell,   

  

  

Schillers — v 10 Mskret, Kulant aufß 

Heilles Werke 
iti, 

3 Bände zu 4 Mark 

Buchhandiung Voißswacht 
22 

Paradiesgaiſe Nr. 32. 

Mhg Vofhh UMHPeiegbeh. 
ic jchmer ios duch wird 

       

  

    

    

Sie Aus- 

Kaufen am 
   

    

  

   
  Siellunhen 

                 
        

      

    

vorteilhaftesten im nur 

  

              
  

   

        
      

  

2 Zentral- Holzmarkt 
Vrocks Lohlen⸗ „Allzünder. Krediithaus 

27·28 
ů — Bolzmarkt 27-28 

Sckkaus Altstadt. 

  

        

   
   

   

          

Eingang 

Altstädtischer 

  

  

     

      

          

      

Von 

5² Mark An- 

zahl. an 

eine moderne Komplette 

Kücche 
i Zimmer 5 Mk. Amahlung 
2 Zimmer 12 Mk. Anzahlung 
3 Zimmer 25 Mk. Anahlung 
4 Ziminer 40 Mk. Anzahiung 

Beamten ohne Anzaklung! 

— Krenit nach allen Urten! 

   

     

     

   

Wüſſche 155, 
mit Miarmor von 

       
    

     
       Iubauten 

für Sofas von 49. 

      

          

    

      Huntau, 
von    

  

  

    
  

Hanufaktürwaren — Herren- und Damen-Konfektion Max Rohde Neufahrwasser 
SSrathShE KArEei 4eBSkleidsag Sinpklehll zu staunens Elligen Preisen à Mi'vaserstrasse 46 SiiiSEft FfEi  



   

    
Gegen den Rũü 

G 

Danzig. den 12. April 1013. 

zur Volkswacht 

ſtungswahnſinn! 
roße Proteſt⸗Verſammlung 

   
    

Honntag, nachmittags 3 Uhr, im Bürgergarten, Schidlitz. Referent: Hans Marckwald, Königsberg. 
Weitere Verſammlungen finden ſtatt in 

Elbing, Flatow, Pr. Friedland, Pr. Stargard, Jaſtrow, Paſewark, Letzkauerweide, Steegen, Stutthof, Weichſelmünde, 
Lauenthal, Weßlinken, Bürgerwieſen, Schnakenburg, Nickelswalde u. Zoppot. Montag, d. 14. April in Marienwerder. 

Referenlen ſind die Benolſen: Brill, Brohwitz, Cornelſen, Früngel, Gehl, Grünhagen, Jäpel, Leu, Lorenz, Unterhaͤlt, pPeter, Schulz, Sellin, Treder, Trilſe. 
Die Bekanntmachung der Verſammlungen erfolgt, wie immer, durch Handzellel. Es iſt Ehrenpflicht eines E 5ισ/½ renp 

  

Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 7. April. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Wehrvorkage, Der Reichos⸗ 
kanzler, Dr, v. Belthmann Hollweg, begründet die Vor⸗ 
lage und führt aus: Die Ihnen zur Annahme unierbieitete Wehr⸗ 
vorlage fordert die Verſtärkung unſerer Wehrmacht, welche nach dem 
einmilligen Urteile unſcrer militäriſchen Autoritäten notwendig iſt, 
um die Zukunft Deutſchlands zu ſichern. Kein Menſch weiß, ob 
und wann une ein Krieg beſchieden ſein wird, aber ſoweil menſch⸗ 
liche Vorausſicht reicht, wird kein europälſcher Krieg enibreimen, üu 
dei nichi auch wir verwickelt ſein werden. Frankreich hat uns in 
der Ausnutzung ſeiner ie längſt überholt. Die große 
Mehrheit des Volkes erkennt die Vedeutung der Vorlage an. (Das 
wird wohl nithi ſtimmen. Die Red.) Wir alle ſind nicht Herr dar⸗ 
über, ob in Zukunſt der Friede bedroht iſt. Kriegsminiſter 
v Heeringen: Bei der Einführung des Geſetzes von 1912 wies 
ich bereits darauf hin, daß die Ueberlegenheit der Armee, eine gute 
Organifation, Ausbildung und Führung iſt. Aber ſchlleßlich kommt 
doch auch der zifſernmäßige Vergleich unſerer Wehrkraft gegenüber 
anderen Staaten in Betracht. 

Abgeordneter Haaſe (Sog.): Die Heeresvoriage forderl vom 
Volle mugeheure Opſer. Sie ülberſteigt alles, was jemals einem 
Volke in Kriedenszeiten von einer Regierung gebolen worden iſt. 
Es mußte erwartet werden, daß die Regierung für eine ſo außer⸗ 
gewöhnſiche Maßregel auch außergewöhnliche Gründe Leibringen 
würde, aber leider boben wir nuͤr allgemeine Redewendunger ge⸗ 

;ört, mit denen jede Militärvorlage hätte begründel werden können. 
b es ſich um 10.000 oder 136 000 Mann handelt, die Begriin⸗ 

dung iſt immer dieſelbe. Bei den früheren Militärvorlagen kam 
ünmier ber GBedanke zum Ausdruck, wir würden wohl in der Lage 
fein, unſere Rüſtungen einzuſchränken, wenn es möglich wäre, eine 
Entſpannung zwiſchen Euthland und Deutſchland herbeizuführen. 
Die Koſten, die aulpebracht werden ſollen, ſind ungeheuer. Deutſch⸗ 
land gibt jetzt ſchon ſin Jahre für Heer und Flotte aus 1 569 987 000 
Mark. Jeri-unisführer wie Reichensperger u. a. haben 
ſchon früher ausgeführt, baß, wenn man den Krieg nicht wolle, 
auch nicht rüſten dürſe. Dieſe Vorlage iſt ein Schlag ins Geſichi 
Unſeres Volkes. 

  

r Spahn (tr.): Ich hatte erwurtet, daß der 
Kriegsminiſter etwas eingehender die Notwendihkeit dieſer neuen 
Vorlage begründen würde. So müſſen wir auf weitere Inſor⸗ 
miationen in der Kommiſſion warten. An einen Uebergang zur 
Miliz, wie ihn der Abgeordnete Haaſe empfahl, können wir allein 
von den großen curopäiſchen Staaten nicht denken. Abgeordneter 
Liebert (Rp.), Im Gegenſatz zu dem ſozialdemokratiſchen Red⸗ 
ner habe ich den Reichskanzler zu beglückwünſchen zu dieſer Vorlage. 

Abgeordneter Behrens (Wirtſch. Vg.) Wir ſind für die 
Vorlage, die den. Wunſch des Volkes nach der allgemeinen Wehr⸗ drä 
Pflicht erfüllt. Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abgeord⸗ 
neten Wendel (Soz.) gegen den Abßeordneten Liebert vertagt 
ſich dus Haus. 

Situng vom 8. April. 
Abgeordneter Vaſſermann (Natl.): Die Ausführungen 

waren vom Vertrauen auf unſer Heer getragen, wenn er auch den 
Ernſt der Lage, jalls es zu einem Kriet mmt, nicht verkannte. 
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Zweltnlederlassunten ha ſoat 
aler Grosbstldten Deuhchlande 

  

In Deutſchland denkt wiemand an einen Krieg mit Frantreich. Wir 
ſind bereit, den Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht on 5 
der Weltlage zu verwirtlichen, das erachten wir als nationale Pflicht, 
als ein Gebol der Selbſterhaltung. Abgeordneter Graf Kanithz 
(Konſ.): Die vorgeſchlagene Heeresvemehrimg iſt ein Irlendens· 
werk erſten Ranges. Wer den Krieg will, der verwelgere in die⸗ 
ſem Moment der Regierung die Mittel. Glauben Sie nicht, daß 
wir mit leichtem Herzen an die Vorlage herangehen, von einer 
Hurraſtinmung iſt reine Rede. Es handelt ſich nicht nur um 
kolaſſale finanzielle Opſer, ſondern auch um die große Jahl kräfijger 
Münner, die dem Erwerboleben enljogen werden. it der Ein⸗ 
führung der dreijährigen Dienſtzeit wächſt uns Frantreich über den 
Kopf. Es iſt eine Schraube ohne Ende. Aber nür ſolange, als wir 
die Stärkeren ſind, wird uns der Friede erhalten. Deshalb möge 
die Vorlage hier einmütige Annahme finden, Abgeordneler Dr—. 
Rüller⸗Meiningen (Bp.): Die Begründung der Vorlaye 
ſteht im umgekehrten, Verhälinis zu ihrer Wichligkeit. Die Be⸗ 
gründung durch den Kriegsminiſter, war wohl das ſtärkſte, was 
bisher einem Parlament geboten wurde. Der frühere Zentrums⸗ 
abgeordnete Heim zeigte in einer Woeſhüre welche Blutopfer der 
deulſche Baueruſtand nach dieſer Voclaße zu bringen hal. Da⸗ 
gilt aber auch vom Handwerker und Millelſtund überhaupt. Es iſt 
bebauerlich, daß der Reichskanzler unſere Anregung zur Rüſtungs⸗ 
verſtändigung früher ſo ſchroff abgelehnt hat, Schenten Ste end⸗ 
lich dem Volke Vertrauen, ſchaffen Sie ein Heer, das ein Volk in 
Waffen iſt, dann wird Deufſchland jedem Feinde gewachſen ſein. 
Kriegsminiſter v. Heeringen: Der Vorredner hat gewallig 
übertrieben. Das Offizierkorps ſteht feſt und treu zu ſeinem aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn, Die Notwendigkeit dieſer Vorloge iſt nicht 
aus der Wergangenheit zu ermitteln, Abgeordneter Seyda 
(Pole): Unſere Wähler würden es nicht verſtehen, wenn wir der 
Negierung im Reiche Hunderte von Milllonen bewilligen würden, 
während die Regierung in Preußen hunderl Millionen zur Anter⸗ 
drückung unſerer Wähier verlangt. Der Reichskanzler möge der 
Unterdrückung der Polen ein Ende machen, dann wird man ſeinen 
Waorten eher vertrauen können. 

AIlbgeordneter Scheidemann (Soz.): Läßt man die De⸗ 
batte Reyue paſlirren, ſo fragt man ſich, was denn der Zweck der 
nanzen Reden iſt, daß wir uns gegenſeitig belehten können, iſt ja 
ausgeſchloſſen, Was wir hier erieben, iſt der Sieg der militariſti, 
ſchen Autorität über die parlamentariſche Konfrolle. Wenn Mut, 
Tapferkeil und Todesverachtung Hrohe Tugenden find, die der 
Soldal im Kriege zu entwickeln hal, dann kul das der deulſche 
Arbeiter Tag für Tag. Die 136 000 jungen Leute, die aus dem 
Erwerbsleben herausgeriffen werden, bedeuten für unſer deutſches 
Volk einen ungeheuren ubwecchen Verluft. Das möchte 
ich beſonders Herrn Spahn gegenüber hervorheben. Wir laſſen 

gen unſerer ablehnenden Haltung nicht in die Deſenſive 
„nicht wir, fondern Sie huben ſich vor dem Volke zu ver⸗ 

antworten. Wir klaͤgen Sie an, daß Sie dieſe gewaltigen Summen 
an Volksgut und ⸗blut einem Regierungsſyſtem bewilligen, dem 
dos Volk kein Vertrauen entgegenbringen kann. Wir haben das 
Ziel: Frieden und Freihell vom Belt bis zu den Pyrenäen, das 
arbeitende Volk Frankreichs und Deulſchlands einig in Freiheit, 
Frieden und Kultur! Abgeordneter Erzberger (Jentr.): Wir 
bewilligen die Gelder nich., einem Regierungsſyſtem, ſondern dem 

uns 

      

ieden Genoſſen, für gulen Berſammiungsbeſuch Sorge zu tragen. 

Der Provinzvorſtaud. 
    

deuiſchen Volke, Dle neue Militärvortage ſoll ein Appell ſein an 
die ganze Welt, daß unſer Volk entſchloſſen iſt, den Frieden zu 
wohren, um ſeine Kulturarbeit wꝛiter zu tun. Hierauf vertagt ſich 
dos Haus. 

Sitzung vom 9. Aprit. 
Wehrvorlage. Dr. Doermann (Op.): Wir werden die 

Sache ſachlich aber ohne Enthuſlasmus prüfen. Die vorgebrachte 
Vegründung genügt nicht. Die Uleberzeugung, daß wir ein ſtarkes 
Kriegsheer brauchen iſt im Volke allgemein, Generalmaſor 
Wanbel: Dem Borreduer gegenüber muß ich deionen, daß 
unſere Prüſung ergeben hat, daß die mehrgeforderte Einſtellung von 
Rekruten ohne Schwierigkeiten und ohne Herabſetzung an die For⸗ 
derungen, an die Tauglichkeil möglich iſt. Abgeordneter Dr. 
Haegy (Elſ.⸗Lothr.): Meine Freunde lehnen die Vorlage ab. 
Ihre Forderungen können nur erklärt werden aus der Lage eines 
um ſeine Exiftenz ringendey Volkes. Die Elſaß⸗Lothringiſche 
Vevölkerung iſt friedlich geſinnt. Abgeordueter Werner (Antlſ.) 
ritt für die Vorlage ein. (Als er den König Aikila von Montenegro 
den König aller Hammeldlebe nennt, wird er unter allgemeiner 
Hoiterkeit zur Ordnung ber Hüre Abgeordneter Dr. Frank⸗ 
Mamipeim (Soz.): Wer die Finanzreſorm von 1909 werlebt hat, 
wird e erinnern, vaß von einem beſtimmten Tage an immer ein 
lautes Gelächter losbrach, wenn ein Miniſter es wagte, von dem 
ſogenannlen Slandpunkt der Regierung zu reden. Die ernſtliche 
Begründung der Vorlage ſteht noch aus. Die Reglerung übt ſich 
im Schweigen. Verſchiedene ernſte Fragen, die geſtellt wurden, 
ſind unbeantwortet geblieben. Nun geht die Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion. Wenn es möglich wäre, eine einjährige Rüſtungspauſe 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich herbeizuführen, würden zwel 
Völker mit ganz geringen Ausnahmen aufatmen. Abgeordneter 
Haeusler (Itr.): Bei unſerer polltiſchen Lage iſt unſer Heer⸗ 
weſen die Grundlage unſerer nationalen Exiſtenz. Aber über das 
Maß der Heeresforderung können wir uns nicht auf die Autorilät 
der militäriſchen Sachverſtändigen verlaſſen, deren Meinungen ſehr 
wochſelnd ſind. Es gibl keinen angenehmeren und ſorgloſeren Be⸗ 
ruf als den des Offiziers. Millionen von Gehältern und Penſio⸗ 
nen ſind zu ſparen, wenn alle überflüſſigen Generalspoſten ver⸗ 
ſchwänden. Auf Ihren Belfall (nach rechts) verzichte ich. Weesge 
Unruhe rechts. Lebhaſtes Dravo links.) Es ſprechen noch Kriegs⸗ 
miniſter v. Heeringen, Bayeriſcher major v. Wen⸗ 
niger und der Reichskanzler. Damit die Debatte ge⸗ 
ſchloſſen. Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abgeordneien 
Haeusler ſprichi nochmals Generalmajor Wenniger. Da⸗ 
mit ift die Debatte wieder eröffnet. Die Abgeordneten Lede-⸗ 
bour und Frank (Soz.) weiſen die Anmaßungen des Herrn 
Generals energiſch zurück. 

Es folgt die Beralung der Deckungsvorlagen. Schaßtſekretär 
Kühn: Die weſentlichen Bedenken gegen den Wehrbeitrag gehen 
dahin, daß die Leiſtungsfähigkeit zu wenig berückſichtigt ſei. Die 
Regierung iſt vor allem davon ausgegangen, daß der Wehrbeitrag 
mößlichſt einfach geſtaltet ſein muß, damit er umſomehr den Cha⸗ 
rakter einer einmaligen Opfergabe erthält. In Betracht kommen 
die verſchiedenen Arten der Vermögens⸗ und Erbſchafisſteuern. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
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ö Eleganie 

rühjahrs-Modelle 
die das Gepräge des allerneucsten zeigen, 

findei man in selten schönen 

Variationen in unseren 

Geschäften! 
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Wer ni&t in der Liften Hieht. bart nicht wüäßten! 

    
1 0 Walmeſe. n Waht ⸗ 8 

lu in dehen Drei X. K uüen U lihen 
— tonnintachumg werden die Llſten inñ Pigenden u, Tagesgeiten V— 
Cinſicht oflen lisgen Am Gonning ununter brachen non 

195 Mörhens bie à liht, nachmitogo. UAm Montag und Dumteh 
ensalle ohnt Unterdkechung, von8 Uür morgens 

bie 7 Uhr adends. Die Einſicht kann alfo ouch üider Mitiug, nach 
demm Veiſeben der Wähler, ekfolgen, In der Stadt V W9 Wol⸗ 

Deg. den 15. Apell, fos 
Vorpiten am Tor, Eingang — wpI, unch 
Vororten eusgelent wecden. kelt 

im ſrödtiſchen à Für ie An Waſfer Tor, Eingang K —— 2 
weberguſfe, aus. Für 5 n ben Vororten, Ca 470 

nteüderg und Scsii. Sladigepiel und Mitſchet nd, 
2 Lhreh, Trovl. bave und Stroddeich * Wäbler 
llegen die When in den ulen aus und zwar rend der gei⸗   chen Tage und Stunden wole in der Sladl. ů 

Wer lroh dieſer Grtemegene die Möglichteit beſitzt, die 
Eiſten ſelbit e cen- kurui ſich deshalb an den Bot ͤn des 
Sozlabemokretiſchen Bereinn, Sellin, Schulſeldamm 56. im 5t 
Zigortegelcdäft, wenden. 

Auf unſeren Aturug. die Mahlzeit für die 3. Urwahlklaſſe 

auf den Abend zu vetlegen, teilt uns der Magiffrat der Stadt 
PDanzig am L. April mik, daß die Mahlzeit für Wdie 3Abteilurg 
auf die Stunben von u Uhr nachmittaas bis 8 Uhr abends 
feſtgeſetzt iſt. 

ull- 

Das Mahlkamitec. 
— ſie 

Veryehl den Wahlfonds nichtl 
Parteigenoſſen! Die Landtagswodien koſten viel Geld, das 

wir ſelbſt eußbringen müſſen. Wenn jeder ſeine Pflicht nuu, wird 
es uns an den nötigen Mittein nicht lehlen. Sammelliſten 
Ind im Paxteiſekreiatiat, Schüſſeldamm 56, und beim Genoſſen 
Sellin zu haben, dort werden auch lederzeit Geider für den Wahl⸗ 
ſonds anypenommen. 

11. 

Jeutrüuemlicher Dveldume RMamnes Wenn die Schwarzen in 
itrioksmus machen, ſo müſſen ſich ſchon jehr ſtark in der 

lemme füblen. Dir patriotiſche Schminte ſollten ſie lieber nicht 
zu bäuſig auftegen. Es iſt doch noch betannt, wie der Napſt, der 
ber Zeit der Gründung des preußiſchen Kömgstums lebte, gegen 

Werfſtdireklor v. Holleben, 
Kuiſrrs Auguſt von Möcenfen, der dentrümiich⸗ Aus⸗ 
Pverrungshäußtling Hergog. Korvetlenkapflän S Simon koune 
leider nicht erſ 
uls er den verhinderten 

Kotyphäen wurde mit begeiſtertem Hündeklat 
der Gberprälident dankte durch eine zur Krieget 
oie den alten Heern ſchlecht lag. 
Rechisanwoull Dr. Wanmnow ⸗ Joppot, wüurde von Schopahl nicht 
ois Zentrumolicht und auch nicht ats Grundſtücksſpekulant, fondern 
nut als Ktiegervereinsvorſitzender vorgeſtellt. 
ſprach er von feinen Hörern eſchoben Recht als Kameraden. Die 

Püerpräſidium 
benswütdigkeit 
ler Bölote als henlenden 
üe. war 1 opohiouf⸗ ißer. den der Graitprummel üas der Kinder ganz zu etwähnen vergeſſen, 
'ollte, verpufft 

Um die jeſuitiſche Ehrlichkeit dieſer patriotilchen 3 

was dir 

  

E no-Numone. Die —H— Lledet und ů 

üü im — 2 
Korbener MrVoltstreunde 

àDr Wüettren muhß ben allerwege mit derſelben Rü⸗ 
Let müwtent, 4 . 41 Werden, mit k er bas 
Led n vüspeiorrt. und den Verlüchen 
Archisſlasl rninleri· 

Hlex u reſ un übticher Jeſuitenurt tun⸗ andere Töne ge⸗ 
t t: uun, Bun Urd A grohe SHopobl, der 1 60 

——— ſamtr keines lers erfte * die Sozial⸗ 

10 werden De Ullen von Somioh, den 13. bie ein. Peuurelg los. K20 Eiüüi tuüit des olizismus und 
hub: 10 v0 5 chen 1— raflelie Schopohl das behe⸗ e; Deuiſch· 

I t 
Paa kinzeln vor, für die Oberhrt Sümſchncüs beſonders be · 

Donn ſtellie er die Herr⸗ üHporan, in den Sagl. 

t war. Eos waren da: Oberpräſtdent v, 9˙0 om, Phel rũ⸗ 
ltzeiprä ben ae Vher. 

nj Me be 
lalrat v. Lſebermann, 

eneraladſutant Sr. 

Per Magiſtrat heuute lehr richtus keliutter 
berbüirgermeiſter den Stabieal 

Jede dieſer den Zuſchcuern ablolu. Eubetaunten 
1 begtüßt. Aur 
uüſt aneiſetnde Rede, 

Der ſchwarze Hauptfeſtrebner, 

ſcheinen. 

oo p ſchicte, 

In dieſem Sinue 

ſchtbllder muhten eiwas verſchoben werhen. Ste waren auch vorn 
liejert. Velhee fehlte wohl die 

der Jentrume eſu ſulten, die den S 
nd beſchimp 929 ben i 

en 57 Uhr gemeinſam Deuſſchland über 
b Saat t mehtr halb voll. 

entrumosvor · 
liumg Lichtig zu kennzeichnen. lallen wir hier worſgetreu lolgen, 

ßoßßar vuüpſtlich eßeßueie „Wejijäliiche Rundſchau“ noch am 
März über den windeljubel zur Preußenbefreiung geſchrie⸗ 

Als 
ler Wchfen werden ſollte, war 

ben hal: 
„Alle die derrlichen Verheißungen, die den Bürgern und 

Bauern vor dem Kampfe gemacht worden waren, extüllten ſich 
nach dem Drieden für die Bouern in der berüchtigten Deklaraiion 
von 1816, 5 die die Maſſe der bäuerlichen Bevölkerung ins beſiß⸗ 
lole Proletariat ſtieß und ihre Minderheit um eine Maſſe Aecker 
und ſchweres Geld prellie. Für die Bürher erfüllten ſie ſich in 
den Kartsbader Beſchlüſſen von 1819 und in der inſamen Deina⸗ 
Wobgerſer die hunderte und tauſende ſänvärmeriſcher Jünglinge 
im Keiker verkommen ließ oder über die Grenzen des Vater⸗ 
landes, die ſie mit wüſtinen Armen verſeidigi haiten, Ins Elend 
der Fremde jagle. Die Bürger und Bauern alfo könnten das 
Jubeljahr feiern, aber nicht mit Pauten und Trompetenſchall, 

   
       

   
  

ſendern int LWae, m EAet Gebanten: Aher 
V E — — Weſter 
uunN Desende 

Wuts und W apel bDie 5. auhſſcr Win e 
wal reu ‚ u onarchie am 
all- — v0s Jubelahr zu ße 15 Ihr damall 
Herireter benahm ſich ahre löth, wie übrigens auch 2 
und nachher ſo überuus daß ſelbſt die E 

dieſen Mohren Hiſtoriker daraui wer, 
Noch einmal: 198 Lelung von der napoleeni en Frand⸗ 

Nämbr het dem Veile das gebrocht, was die erſten Var⸗ 
kämpfer der M von erhofft haiten bs was ſie erworten durj⸗ 

Der König uon Preußen hot da, in der Not Wonren⸗ 
leleriich⸗ Deriprechen einer ſreiheitlichen Verfaſſung für . it⸗ 
Blichen Laude niaſt eitgelöſl. 

Es waren dle Vorkämpfer des beſten Blirgertums, die von 
den melneldigen Jürſten in Ne Gefüngniffe ikl wurden, weil 
ſie den Mut chaſſen, die Erſuillung ngen zu 
AE es waten Wů7 jer der bürgerlichen eitsbewe⸗ 

ten. 

gung, die der Sſe ür) 1845 in den Sioßen Beriins 
jufammen b⸗ we V von ihm forderten, was er zu 

ren durch eigene Berſyrechungen und die ſeines Vorfahten 
ängſi vetpflichiel war.“ 

Zum Schluh fiel SMopohl noch emmol über die Sozial⸗ 
demokratle her und deur⸗ Peuit den Aebruch flen Clebknechl, daß er in 
rankrelch der Ehre der Deuſ getun habent Stände. 
Riebtnecht nicht turnthoch lver dle rt haf 100 ele Aues Schopohl. 
Wireont wir dleſen drelſten Menſchen no— W r abfertigen. 

ir begnügen uns mit der welteren Feſtſtellung, daß Sch. die ge⸗ 
wiß wahre Verſicherung abgab, daß er und ſeinesgleſchen dem Ar⸗ 
beitgebertum Vertiauen entgegenbringe. Troß des Kaßßerwen Ver⸗ 
lauls der Verſammlung. legrophlert⸗ man den Kaiſer und den 
Krouprinzen an. Mit einer 19 030 üübertreffenden Weitherzigkeit 
verſicherte man beiden, daß chriſtlich⸗natlonale Arbeiter, 

„Handwerter und Frauen ihnen huldigten. Leider hat man den 

  

erkſch Gew aftsbewegung. 

Die Verhandtungen im Malergewerde geſcheiteri. Die 
Bemühungen der Unparteliſchen, die hervorgerufenen Oifferenzen 
beizulegen, ſind durch die grundloſe Ausſperrung des Arbeit⸗ 
geberverbandes am Mittwochabend geſcheitert. Nachdem ſich 
die Parteien über einige Erläuterungen zum Tariſſchema ge⸗ 
einigt hatten, mächten die Arbeitgeber das Angebot, die Löhne 
der Schiedsſprüche auf 3 Pf. pro Stunde auf die ganze Ver⸗ 
nagsdauer herabzuſetzen. Natürlich lehuten die Gehllfen⸗ 
vertreter dieſe Zumutung rundweg ab. Sie honnten gleichzeitig 
feltſtellen, daß bereits 13488 Gehilfen zu neuen, größtenteils 
günſtigeren Lohn⸗ und Arbeitszeiibedingungen, als ſie die 
Schiedsſprüche vorſahen, arbeiten. Wir berichten demnächſt 
ausführlicher.   

  
„Anmaßung“ der Hohenzollern ſeinen ungnädigſten Bann⸗ 

Wri ſchteurdertr. Die Danziger Schwarzgelben haben aber bei Der 
Gewerbege richtswahl von der Arbeiterſchaft eine lo gründliche A. 

ür erhalten, daß es ſchon verſtändlich iſt, wenn ſie ſich in hädere 
egionen klüchten. So tam es denn u der großen „Arbeiter“ 

* dung, zur Bejubriung der preußiſchen Befreiung, am Sonn⸗ 
jog. qu der ihen ſogur der Saal dee Werftſpeiſehauſes der Kaiſer⸗ 
lichen Werft eingeräͤumt wurbe. Durch eine Rieſenreklame mit 
Den Geiſ Inſeralen uftp., bei der auch der Einfiuß der tatho⸗ 
liſhen Geiſtlichkell teine geringe Rolle ſpielte, wurde alles ſchwarze 
Boik aus Danzig und der Wich zu b8r geſahien Umgegend zuſam⸗ 

fi 

Albert Mahnke 

nach Maft. Fute tragbare Stoffv. 
guter Sitz, billsye Prelee. r 
Großes J. ager in Hüten sowie 
Sumtlichen Herren-Artikelin 

Eibing, alter Karkt 68. 

erren-Garderoben 

  

mengettommelt. um die Macht Jentrums und ſeine mords⸗ 
patriottjche Königs · und Volteienr zu beweiſen. Zu dieſer 
-vaterländiſchen Kundgetung“ konnte ein reichhaltiges Spezialt⸗ 
tütenprogramm von 21 Nuntien unter Mitwirkung von 10 wirklich 
ledenden höheren Herrſchaften ganj umfonſt genoffen werden. 
Lichtbilder und Mufik ſehlten auch nicht in dem bu bunten Durchein⸗ 
ander. Auf eine ſa arrangierte patriotiſche Demonſtration können 
jowahl die jchwarzen Drahtzicher wie idre Gönner mit Recht ſtolz 
jein. Es waten derm auch zum großen Teil Prauen, junge Mädchen 
und Kinder erſchienen. Hätte ei dieſer 351. j0 hüt polikiſchen Ver⸗ 
lammlung das Vereinstzeſeß Geltung gehabt, ſo hätte gut die Hälfte 
der Beſucher das Loral perlaſſen müſſen. Das gedrole Programm 
dieſer chriſtlichen Frier zeigie uis Embiem des Kutrünſtigen des blutrühitigen!   —— Hrbeiter- 

Liederbücher 

SBuchhandlung Volkswacht 

  

Stück 8 Pig. 

empüehn 

Paradiesg eise.   

  

Sie geht gutl Uaen HII. Holt Acwäreg 
  
  

Ketten 22 finge 
Neu auigenommen: 

Paten-u. Hochzeitsgeschenłke 
Gestempelte Trauringe 

80 aten Preislagen 
Neprraturen, wie bekannt 
h⁵π in sauberster Adgführung 1607 

Wilh. Link, Uhrmackermeister. 
Poruruf 363. El. BIHG Plscherrtr. 30. 

Mitaliad des Nabatt-Spat-Versins Elhing. 

    

      

    

    

Es kommen Bouillon-Würfel in den Handel, dere 
jenigen von MASGBGIT Bouillon-Würfeln täuschend nachgeahmt ist. 

Ber sSicher sein will, die unübertroffenen MAGGl- Bouwillon- 
  

Würfel zu Erhalten, verlan 

nn Ssrgsäckung der- 

  

ge diese SSAnekleh undl achte 
    

aui den Kamer I Sowie die Scehutzmarke , Kreuzstern. 
  

  

    
—— 

A8Gl. Gesellschaft. E 
  

  

  

    

  

110 Breitgasse 110 

röffnungSonnabend, den I2. April 

E 
15 

    
      

  

  

      
  

  
  
      

      

Besonders billige Einfühirungs-Preisect ů 
5 Goldene Damenun I/.s Silberne herrenuhr 17 —0⁰ ferrenuhr nui 2 Colluindem 6⁰⁰ ů. 
f mit 0 Kert mit Doubl's· &lette und soclider Nichelleette. — I 

ů Tur jede Lhr wird Carantte geleistet. 1 

At — 
Moderne Flaingeuhren, Freiscwinger 7 2⁴ Esdlit goldene Freundschajisringe cion von Tn 

e. een Lese s. LeRend. Ralb und voll é GoldenesKettenarmband mit geveß lichem (Letee — ů 

— — —— — 8 

äwww„, Prifrenge Denrrrne Arboer- 

ü ＋ LTIIIOVC noderne Passons in allen Grössen am lLager. Eihelie Nepai tiłTiberkstatt. 

ü Jeder Kdujer erhült einen Gutſchein im Wert von I.OO M., der bei Reparaturen in Lahlung genommen wird. 
0 0 0 OESOEEEESO Orrzit10 —— OSOOEAzS:O. —— Derrrrre0- Srtrrer- 2 
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130 Fillaten 
1• dOe vast Wocher,produltlan. 

Fuen Shl lt 
ö Mobel. und Waren⸗ 

Versandhaus 
    
     

      

   

     

    

     iinelmstrasse 54 “, 

Einzeine Möbel 
u. ganze Ausstattungen. 

  

  

    

   
   
   

    

lerren. und Uhren, Bildet, Spiegel, 

Portiéren, Gardinen, Teppiche, 
Damen- Bett- und Leihwäsche. 

‚arderoben. Tisch- „Bett- und Steppdecken, 

     
  

Gerinuste Raten! 

lnlette, Federn, Betten, ü 

U 
Kleinste Anzahlung! 

Schuhwaren 
des Spezialschuhgeschäfts von 

Geschw. Salinger 
„*8 ELBIKü, Aiter Markt 27 

eichnen sich aus durch Haltbarkeit, B 

und gute Eassferm. Unser Prinxip : 
„grosser Umsutz, Kleiner Nutses“ 

bei aufmerksamer freundlioher Bedienung. 
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laalt Man 
ur Brückstrasse 15. 

eroße Sensationsdrama 

· „**** 

ů urul-Stiefel 
Kind und bleiben durch stüändige 
Verberserunken stots auf der Höhe. 

Illh Damehschöhe ass Box-, hevkeab- uis Löbdedber 
    
— üük. 

HN. 0bd. 

Langgasse 82. 
Verkaufsstelle: Danzig 

  

   

   

    

Sie kaufen sämtliche 
neursten erstklattigen 

Möhnar-Sprrchapparate 
und Niusikinsirument“ alier Ari] 
30-40 Prorent billiger alt von 
aiswärtigen Abzahlingigeschiüäften 

mit Teilzahiung- 

Speziaihausf. Musikwaren , 

Eilöchaeter,Hbing 
147 Lelchnanistrasse 136/ 

6007515 Schallplatten v.I — 14% 
25 em, 30 eni, 35 cim u. BO ciui. 

258 2 2 
EiiE GaS 

  

Wir bringen in unserem 

diesmaligen programm das 

     Vater 
3 Mkte: 1000 Meter 

Großes soziales Drama eines 

unschuldig Verurteilten. 

Dazu die übrigen erst- 

Klassigen Novitäten 

Humor, Komädcia. Draama. 

Die Direktion.     —88880 8888888880 
3 — 

S Eibinger Haustfrauenl? 
E bevorzugen uas kraunbier 2 
O aus der Bierbrauerel von G 

20 HRutolf Ulrich E 

05 Die Hvalität ist immer gleichmässig und gut. 
/ 

CDM OD O CODOCSOC5& 
  

   22 

Büsstenwaren. 
Rossbhanrbesen 3.50, 3.25, 2.25, 1.50, 1. 25 

nosshaarhandfeger I.50, 1.25, l.00 . 75 & 

Hasrbesen.50, 1.25, 1.00 4, 50 ½ 

MHandteger 75, 50, 42, 35 ✕ 

Kokosbhesner. 85, 68. 50 

Piassavabese 95, 75, 68 

Kleiderbürsten 2.50, 1.98 . 50. 25 & 

Schuhbürsaten1.50, 1-00 , 50. 25 & 

Schrubber 38. 45, 38, 25 & 

Feder-Abstäuber 3.00, 1.25 , 58, 25, 10 ½ 

Scheserbürsten . 25. 20. 18 

Hodizeits- und 

lielegenheits-Geschenke. 

—
—
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Diverse Rritikel. 
Oranienburger Hausseire Stück 28 

Milida-Toilette-Seitfte Stück 25 & 

Scheusruulver „Blitnbtank. Paäck 9 

Metallputztünber Stück 18 

Kaffeemühten 4.85, 1.48, l.25 C. 95 

xachenlampenr 1.25 ,,. 9S. 78. 25 & 

Maschständer 2.68, H 75, 3.8 &. 95 

Stuhlsitze, olz. viereckig ack 22 

Kehrschaufeillnl 60, 38. 2S & 

Zolistöcke mit Peder... 2 Meter 50 ., I Xleter 28   
„L. Wolf Söhne, Elbing Canz besonders preiswecti- — 

0 Oillie, —ů—9 17.25 15.85 2 ů3 835 25.65 „ 

& 28⸗ 

1 

Muf Kreditl 

Herren⸗ und 

Anz züge 
Partie HAnzahlung 2. 

pPartie II Anzahlung A. — Mk. 

partie lll Anzahlung 8. — Mk. 

partie U Anzahlung 10. — Mk. 

partie V Anzahlung 12. — Mk. 

Kleiderstoffe, Gardinen, Leppicke 

Anzahlung von 3 Mk. an- 

Blumenreick 
Danzig, Breitgasse 16. 

  

   
pfingsten 

gültig ist das 

   

     

  

   

  

      
        
    
    

     
       

   
Knaben- 

OME iR. 

Damen⸗ 
Blusen 

Röcke 

K.Stüme 

＋ Na 
4* 

  

Se. 
70, 

2 Wirtschaftstage n Mmu Wisuget 

Eimer, 28 emmumumumumrur 95 

WMannen 450, J.50, B.25 

Zinkwannen 91.25. 4.50, l. 88 L„ 

2.25, 1l. V. VL, o5, 55 

1.00.L. S8s, 25. 80 
Em. Kaffeekannen 

Schmortöpfe mit Rng 95, 85, 65. 55 

Wasserkesssasshshsßß.. .1.80, 1.50, 1.35 % 

Katfeeflaschendn 
55, 50, &B & 

  

V 
e
e
e
e
e
e
H
e
e
 

EEsöESSEES



  

ü Bekanntt achun ug. 
Dle ecen e brireffers bkir Wahlrn Zum Haufe 

Abgrorhneten liegen hler im uiv, vom 11 
bis 7 iiht nachmlits 

Elnmyüduülnngen gegen Richtig 
u eber Dollſtändlo rwähleriiſten ſind hier beim Ortz⸗ 

vorſteher ſchriſtiſch oder z 3tokoh zu geben, auf ſpätere 
Einwendungen keint * ſicht genommen werden Rann. 

Als Wahllokal für den 1. Urwahldezirk iſt das Gajthaus 
bel Kanthack beſtimmt. ZSum Wahlvorſteher iſt der Schöfft 
Hermann Peters und zum Stelloerireter der Rentler Julius 
Stäck ernannt. 

1 Für ben 2. Urwahlbegirk i das Gaſthaus Otto p 
eſtiment. Zum Wahlvorſteher iſt der Gemeindevorſteher Meydam 

und zum Slekoerireter der Kaufmayn Kurt Wittig ernannt. 
Ur den 4, Urwahlbezirk it das aäbeſhen Kramer be⸗ 

Itltumt. gum Wa e — llt der Hotelbeſizer Aramer und 

DII 0 vermiii 10 Je, von baftla 

Reit 
u jedermanme, 

Daletotes0 

eters 

ů ium Stellorrtreter ůehrer Hoppe ernannt. 
Heubude, 10. 27 ril 161., 

er Wemelrdeoorſteher. 
  

    

Lohnender SBe- 
suüuch auch für 

auswärts 
wohnende. 

   
Am Sonntag, den 13. April. — 10 Uhr im 

Vokale des Herrn Beufter, „Maurerherberge“, Schllffelbamm 

Mitglieder⸗Verſammlung 
Tagesordnuns: 

1. Ubrechnung vom 1. Quartal. 
3 Pericht von den neuen Vert U. c5 in Berlin. 
. Meun- ileung der Extrabeit 
4. Fewiil ng von S8 elngelbeln (Suſchuß). 
b. Derſchie —* 
Kolleg ů Eure Pflicht iſt es, in dieſer ernſten Geit voll · 

zaͤhlig zur Verſammlung zu erſchelnen. 
Der Vorſtand. 

ü 

    

  

   
    

     Anfertigung nach 
Mass. 

    

  

Leu Men Dämlziger Hut-Centrale anne 
Lawendetmasse 9, a0 der Markthalle, neben Hotel de Stolpo. 

Speriaigeschäft füt samtliche Hetren-Ariikel. 
In grober Auswahl: Fiure. Möden jär fictten o. Nunben, XtsSstien, 
Siöche. Schirme. Trirotagen. Letarwaran, ovis sàmüiiche Baruis 

  

GEcht Lehachelten KKCKUKECECECECEED 
garaniiert reinen SCEFREIPUdH oferien 
Selles Gesds;, Danzig, Robtabakgroßhbdig., Schnupf⸗ 
tabak⸗Kachelel. 2. Prieſterg. 5, Ecke Häkerg. 5. Fernſpr. 2428. 

kieitung in nur roclen Oanitäten bei binigen Preisen. 

Danziter Hut-Cestrale, Larendelgasse 9. 

—
—
.
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ur Anfertigung eleganter ſowle 

  

  

  

  

  

  

  
  

EAAUTUEAAEEAEAEEAEEEAAEEIAAEAE ᷣe amennarberobe1 Wubi, 
— * Lerpſtehlt uih Ere he,e, 

2 Sieee amenſchneiderin, —.— ten EUE XA HREI SSrieur U öů 5 riſeur Sauebenm a. — 

Sie — Friſenr rr 14 

— 
— kKauien Polsterwaren, Spiegel etoc⸗ — Krän— 6 

ob PPPeereentge gegen bar T 
— Oder guf Silahlung — mit und ohne Schleifen, euch jür 

Partel und Gewerkſchaften, 
— besichtigen Jie zuerst unser großes Tager. — Sträuße, Girlanden 

llefert billigſt 3 Verkauf zu gunstigsten Zahlungsbedingungen Fr ammerm ann 
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Bröückstrasse 1,2 und 
Wasserstrasse 54. 

Blaue Marken. 

— — 
Freude und Jubel in jeder Familie 
erweckt zur Kürzung der Langenweile ein gut spielender 

Sprechapparat 
mit neuesten Schlagern. 

Utoße Ausahĩ hierin lietert in jeder Preislogeu. Ausidhrung 

Elbinger Platten-Centrale 

Elbing, 
Blaue Marken. 

    

  

    

    
     

  

                          

    

  

   

        

Ich hade es mir zum Prinzip gemacht, auf die Qual 

täten der Berufsbekieldung einen beſonderen Wert 3 

legen und eine große Auswahl bel billigſten Prelſen z 

unterhalten, um den Anſorberungen der werten Kundſchat 

in jedem Maße gerecht zu werden. Für faſt jeden Beru 

habe ich die paſſende Kleidung in vielen Größen und ver 

ſchiedenen Formen am Lager und habe ich ſchon öfter Ge 

legenheit gethabt, von meinen Kunden über meine Quali 

käten and waſchechten Farben ein Lob zu hüren. 

Für Sonnabend und die nächſten Tage 
habe ich einen 

Extraverkauf 
gut vorbereitet um auch noch weltere Kreiſe von meiner 
Preiswiirdigkeit zu überzeugen. Ich empfehle für dieſe Tage 

Schloſſerjacken „a, acper 
gerade und ſchräge verarbeilet. 

Shlofehplen. ane, —ee 155. 
.7;, 

2, L.3)0, 
Malermäntel , 

Mahrerbluſen blau⸗weiß geſtreift. 

Ueberziehhoſen für Maler u. Maurer 2.35, 1.75, 

Fleiſcherjacken, Konditorjacken, Kellner⸗ 
jacken, Kellnerſchürzen, Arbeiterhemden, 

Arbeiterhoſen, Arbeiterjacken. 

  

Herk enhoſen Buckskin und Zwirnſtoffe 2.95. 2.40 2 

krenhoſen sol. haltb. Strapazierſtoßße 4.15, 3.5 50 

  

Herrenhoſen . 10 85 7.90.- 
0 7*0 1 EPoſten eibchenhoſen. -. 

  

Jhachkelt⸗Anzüge für Herren und Jünglinge. 
Paletots u. lſſter jür Herren u. Jünglinge. 

Hüte, Mützen, Wäſche, Trikotagen, 
Handſchuhe, Sirümpfe, vwalen Küun 

  
    

      

  
          ů Hans Tischmann 

ü Elaue Rabsttmarken. Blane Rabattmurkev. 
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Dieſe Muntmer umjaßt 14 Seilen uns bie illuftelerte Bellagr 
zie neue Mell“. 

Die 5. S. S.⸗Brüder. 
Seil Jahren führen die Schwarzen durch Pleſſe und Organi⸗ 

tion eitte zähen Kampf um die wirtſchaftliche Beſierſtellunn der 

atholiken, ſie ſtreben mil allen Mitteln dahin, den Prozentjatz, 

en die Kötholiten zur Klaßſe der Veſitzenden ſlellen, zu, erhöhen 

eil 20 Jahren crimnern die Katholikentage faſt regelmäßig an das 

Aali der Kiatholiten auf wirtſchaftlichem und kuilurcilem Geblel, 
bif dem Kaͤthalikentug 1913 erſcholl ber Riij uach mehr Kom⸗ 
Vetzienräten. In den leßten Jahren hal dies Streben der Schwar⸗ 

en Erfolg gehabl, aber noch iu der neuen Aufluar ſeines Buches: 

ie wirſſchaftliche und kulturelle Lage der deuiſchen Kathoilken 
111) ſteill Dr. Hans Roſt feſt, daß die deulſchen Katholiken ſich 

boch zieinlich erheblich iin Hinterireſſen befinden: 
„Wo höhere Bildung und inlenſiverer Wirlſchaſtsbetrieb 

erjorderlich, wo ſtärterer Unternehmungsgeiſt uUnd Wageinnt not⸗ 

weiidig ſind, da ſtehen die Katholiten im allgemeinen hinter den 

anderen Religionsbekennern zurück.“ 
Roſt weiſt an Hand jorgſu r Tabellen nach. 

auß, abgeſehen von her Vandwi n keiner Betufsgruppe die 

ahl der Solbſtändigen, Eigentümer, und Beſitzer bei den Katho⸗ 

iten den Bevölkerungsprozenten enilpricht. In einer Reihe von 

zewerben haben die Katholiken Fehibriräue von 9, 10 und mehr 
krozenlen Auſzuweiſen, Noch größer ſind dieſe Fehlbeträge in der 
ziaien Schicht des wiſſenſchaſſtichen, lechniſchen und kauſmümmi⸗ 

jen Verwaltungs⸗ und Aüſſichtsperſonals, in mauchen Gruppen 
rreichen die Fehlbeträge 15—20 Prozent., b 0 betont deshalb 
indringlich ats nüchſte Auſgabe der Kathvliken, dieſe Lütken aiis⸗ 

uüfüllen und 

  

     
    

    

    
     

  

    

  

  

um Hinblick auf dle Lapitatiſtiſche Werſaſing unſores 
Wirtſchaſtslebens und im Hinblick auf die zahlreicher ütdenden 

Bedüirfmiſſe des kirchlichen, re. „ churilativen und ſozialon 
Lebens, den Gelderworb ſtärker. 

Schuid an ber Rüickſtändigteit des katholiſchen Volksteils Val 

dach Auffaſſung der Schwarzen die ihnen gegenüber geilble In⸗ 

orität (Ungleiche Behandlunig), weshalb ſie beſonders darauf be⸗ 

acht ſind, die Jabl der kalholiſchen Beamien in Slaat und Ge⸗ 

neinde uuch Kräften zu erhöhen. Nebeuher geht das Beſtreben, 

uurch die Cörresgeſellfchaft, den Volksverein, die akademiſchen 

Elandesvereine und onderr Standesorganiſallonen den Prozentſag 
ber ſtudierenden Katholiten zu erhöhen, Solidarität in der kalho⸗ 
iſchen Geſchäftswelt zu pflegen ulw. Die antiſemitiſchen Neigun⸗ 

ten der Schwarzen, ihr Kanipf gegen die Warenhäuſer ſind Aus⸗ 
füſſe dieſes Beſtrebens, die oft recht ſonderbare Blüten lieiben. 

Zwar iſt, wie geſagt, das Bildungsdefizit der Schwarzen in 

en letzten Jahren geriniger geworden, aber da die Schwarzen die 
Katzoliken uicht nuch deinm Taufſchein, ſondern nach ihrer Caißtean 

ur bas Zentrum berwerten, ſo iſt das Defizit inmier nach größßfer, 

üls die Zahl der Statiſtik erkennen lüßt. Demn miter den in der 

Elallſtit als lathollſch Erſcheinenden ſind ju eine ganze Menge, die 

en Schwarzen als „Margarine⸗Katholiten“ gellen, ind deshalb 
licht in Metracht kommen, 

Dr. Roſ' klagt in ſeinent Micche weiter über die Freimaurer⸗ 

olibarilük, er ſagi: 
„Faſt alle Reichsbankdirektoren ſind Freimnaurer, die Volle⸗ 

tieeinnehmer ebenſalls, manche Druckerrion haben ihre Zabl⸗ 

reichen, monopolartigen Druckänſträge ihrer Freimaurerzuge⸗ 

hörigkeit zu verdanken.“ 

Es iſt deshalb kein Wunder, daß ſich gewiſſe Gruppen der 

Schiwarzen nach Freimaurermanier zujammenſchließen, um den 

wiclſchaftlichen Auſſtieg ihren Freunde zu fürdern. 
* 

  

    

  

  

    
  

  

   

   

      

„Dus Rene Jahrhunderl“, die rejormkatholiſche Zeitſchrift, 

machte kürzlich darauf aufmerkſam, daß in Bayern ein klerikaler 
Geheimbumd mit dem Diel gegenſeitiger Unterſtützung, Protektion 

uind Bejorderung beſtehe, deſſen Miiglieder an der Uhrkette ein 
Emblem trügen, das 3 S. zeige. 

Die Zenttumspreſſe beſtritt die Exiſtenz dieſes Bundes nicht, 
ie „Augsburger Poſtzeitung“ gab den Freimaurern den Rat, ſie 

Uulten ſich nicht. darüber aufregen, daß ein ſolcher Bund beſtehe, 
üi nicht olle Einzelheiten ſeiner Organiſation der Oeffentlichkoit 
hüf die Naſe binde. Der ſoziale Gedanke, der da in Betracht 
komine, ſei gerabe im Hinblick auf die Freimaurertäligkeit ein Ka⸗ 
pitel von großem Ernſt. 

kr. 10 kommi das „Neue Jahrhundert“ auf die S. S. S.⸗ 
ück und ſchildert die Wirkſamkeil dieſer Organiſalion.    

  

     
  r Richter beſorgt der Staat und nicht 

Rie d. Es lil aber keine Fabel. es gibt 
germeifter, die durchgefallene Referendare uünd Aſſeſſoren 
Korperalion in ſtädliſche Pöſtchen unterbringen. Wer das 
glaubt, der beſchaffe ſich die Verzeichnitſe der Alten Herten. 

Er wird ſtannen, wie dicht ſie von ciner Korporation oder einem 
5 eſe Brüber im warmen Reſt. J 

ichtlich beweiſen 

     

    

          

    

   
   

  

            

       
        

    

    
    

   

erechien Handelns hin Praxis 
un i den Kampf der Weltanſchaut: 

auch inkräguegreichſten iſt di— 
auf dem Gebiet der höh 

   
   

   

  

ud. In jeder Gymnaſialſtadt haben die katholiſchen 
r.⸗Studeriten ihre Alten Herren und Vertrauensmänner, 
den Kuraloriumsmitgliedern 

den Bewerber inſtruier 
er eine Liſte derjenigen 

    ommit er vom Kartell⸗ 
ine „die den Poſten zu vergeben 

gaben mil ſolgenden Rotizen: „Herr N. gläubig⸗proteſt., Herr O. 
ů val, Herr P. gut katholiſch, Herr R. liberal⸗katholiſch, Herr S. 
ALutholi ehört K.⸗B. an, die Herren T., U., V., W., 
ů Kuttelibrüder, bei denen er aviſiert iſt und Band, Vierzipfel und 

    

  

   

   

  

  

  

  

  

  

3. Beilage zur Volkswacht 
Dondig, Den 12. Wpi. . 

Couleurruiß die Symbote des Geſchäſtskatholiglsmus, die ber 
ren Zeichen innerer Fühigkeit, 'elen läßl. Beim VBeſuch der 
anderen Herten war ker Zauberſtab verborgen. Aber man halte 
das Gauteln damit auf ber Mulverſität geiibt, Wenn ſich auch 
andere Katholiken gemeldet haben, ſo etjorſcht der Verirauens⸗ 
mamn, gewöhniich der Retigionslehrer, der ja durch den Moder⸗ 
niſteneid verpflichtel iſt, Schädlinge vor der höheren Schule fern⸗ 
Zilhaiten, das Vorleben des Bewerbers bis zum Pfarter, der die 
erſle heilige Komnamion geſpendet hat. Wer ſocht, der ſindel, 
das heißt, er draucht nur eiwas zu finden, wenn ein kon poralions; 

     

  

   
  

loſer ů Korporationsmann konkurriert. 
* Lebeusſtellung errungen. Aber abſolui gu⸗ 

verläſſige Katholiken müſſen in heitende Stellungen. La 
miß man ſich regen, jchaffen, Fäden ſpinnen und auch die Ellen⸗ 

vogen gebrauchen. Allerbings iſi und bleibt das Gelärbtſein in 
der Wolle die Hauptſache. Au elner ſiädliſchen höheren Schule 

. wird der Direklorpoſten abwechſelnd mil einem Kalholiken und 
Proleſtuuten beſetzt, du ſorat mun für die D eines mögli hit 
jungen Kalhollken, damii er das Direklorlal möglichft lunge zum 
Nußzen der unſlerblichen Srelen inne hal. Wiſſenſchaftliche und 
pädagogiſche Tüchtigkeit mumt man mit in Kauf: aber die 
Hauptiſache iſt, man jnuß auf ihn nerlaſſen können. Das kann 
man, wenn wer für das Zentrum agitiert, z. B. wie im obigen 

Fall die konſeſſionelle Schuie und den Geitiichen darin und dar⸗ 

   

  

über in Vrandreden verieidigt. Solche Tällgeit ſetzt die Hebel 
der Partei in Bewegung, Wie der Wingolfſtüdent über Wichern 
Und die innere Miſſſon Reden hält, der aile Herr der Korps⸗ und 
Burſchenſchaften oder des Vereins deutſcher Studenten über Bis⸗ 
hiarct und den Nalionalverein, ſo ſpricht der katholiſche Korpa⸗ 
rationsſiudent im Volks⸗, Geſellenn, Arbeiter⸗, Meiſter⸗, Multer⸗ 
verein oder wie die Wahlpereine alle heißen über die Bedeutung 
des Rapſtlume für die Wiſſenſchaft, über Windthorſt, über die 

  

   

   

   
   

ſohjoien Gebauken Leo des Dreizehnlen, oder man vermöbell die 
Uligläubige Wiſſenſchaft und hält Vorträge über Mſrn und v 
Hebbet, ohne derey Werke Halhten zu haben, nur auf Grund der 

Arbeilen kalholiſchee Journaliſten. „Ein glänbiger, gebildeler 
fimhoük wiegt jn 10 Bände Mpologeiit uuſ“ fägte einſt Hreihert 
von Herkling.“ ‚ 

Die Zentrumgspreſſe wird wohl Zetermordio ſchreien üher die 

Allfdeckuig dieſer Praktiken und ſie für pure Verleunmibung erklären. 

Desholb iſt es nötig, auf Köln zu verweiſen, von wo wie das 

„Neige Jahthundert“ andeutet, neben M.⸗Gladbach die Fäden die⸗ 

jer neuen Bewegung ausgehen und wo die Schwarzen ſchon ſeit 

Jahren praktiſch ihren Wert exprobt haben. 
Als das Jentrum in Köln die liberale Mehrheit verdrängt 

hatte, war ſofort die abſonderliche Talſache zu beobachten, daß 

„mauche Heute auſ einmal ihr ultramonlanes Herz entdedten, bei 

denen ſelbſt ihre nächſten Vekamuen bisher nicht das Mindeſte von 

klerikater Geſmmuing ſemerkt hatten. Rechlsanwälle, Aerzle, Archi⸗ 

lekten uſtw. iralen auf eiumal mit wärme für die Zentrumsſache 
ein und ſeizlen ſich mit wahrem Bekenuermul darllber hinweg, daßz 

in ihren Kreijen jeder Ultramontune uls ein Menſch vöon minderer 

Inielligenz gilt.“ 
1900 beklagte ſich der liberale Stadwerordyete Konmerzienrat 

Neven Du Miont bitter darüber, daß nichtultramontaue Bewerber 

auf ein ſtädliſches Amt von Belang kaum noch rechnen, könnten. 

Die Undyldſamkeit richte ſich nicht nur gegen Andersgläubige, ſou⸗ 

dern gegen alle Andersdenkenden, d. h., gegen alle, die nicht fromme 

Zentrinsleule ſeien. Du Mont ſagte: 
„Bei allen Stellen, die von der Verwaltung ausgeſchrieben 

werden, werden die Vewerbungen von Proteſtanten ohné Wei⸗ 

teres beiſeite geiegt, dann werden alle freidenkenden Katholiken 

dusgeſchloſſen, die man mit dem ſchönen Namen „Auch⸗Katho⸗ 

liken“ bezeichnet. Jit ſo die Reihe der Bewerher geſichtet, dann 

wird unter den noch Vothundenen der Würdigſte ausgeſlahr.“ 
Gelegentlich der Wahl eines Beigeordneten habe ein Zentrums⸗ 

jigolvorordneter offen erklärt: „Wit wollen für dieſe Sieſle einen 

Kaiholiten, einen bekennenden Katholiken, ab⸗r wir wollen auch 

einen Mann unſerer Farbe.“ 
1907 unterzog der „Stadtanzeiger“ der „Köln. Zeitung“ die 

Liſte der Perſonen einer Durchſicht, die unter der Zentrumsherr⸗ 

ſchaft in die wichtigſten ſtädtiſchen, Aemter eingerückt waren. Da⸗ 

nach waren in den Jahren 1903/06 fünf Beigeordnete, gewählt, die 

alle katholiſch, alle Zentrumsleute, aber — auch alle Mitgiieder 

der Studenterwereinigung waren, der neben Juſtizrat Trimborn 

eine Reihe der bekannteſten Zentrumsſtadtverordneten angehörten. 

Auch die in den erſten Stellen beſindlichen Philologen gehörten der⸗ 

ſelben Gruppe an. 
Wohin eine ſolche Wirtſchaft führt, zeigte die „Rh.⸗Weſtf. 

Zeitung“, die in ihrer Nummer vom 1. März 1911 folgendes ver⸗ 

offentlichte: 
   

  

      

  

   

Direkturs der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
   

ſchuter beſetz'n. Der Leiter müußte nach der 

Ausſeh er, tüchtiger Pädagoge wis nicht 

ichlechter mann ſcin. Ferner mußte er ſich zur Abhallung 

  

au der hieſigen Handelshochſchule verpflichten. 

'elten meldet ch, züm Teil bereits Leiter, 3 

en Jahren Lehrer an höheren taufmänniſchen Ft 

bildungsichtelen, alle aber, mit kaum einer Ausnahnie, im kauf⸗ 

männiichen lnterrichtsweſen ſehr erfahren. Es iſi begreiflich. 

daß man unter dieſen Umſtänden die Wahl von Weihnachten 

bis zur Hauptzeit des Karnei um von rechlein Geiſte 

ezleuchtet. die ſähigſte und zu ſindon. 

So wählte „inan“ den Her allen war, 

d. h., „gut kutholiſch“ und eir 
deſſen Voruriei igkeit durch keine theoretiſchen oder praktiſchen 

Vorkeuntniſſe ge war, da er weder eine Handelshochſchule 

beſucht noch ſich küufmänniſch beſchöfligt hatte. Da aber der 

genannte „Vorzug“ nicht hinreichte, um die fonſt fehlende Be⸗ 

fähigung gerode für das laufmänniſche Bildungsweſen zu ver⸗ 

decken, ſo ſtellte man die Bedingung, daß er nachträglich an d 

Handelshochſchute die Prüfung Handelslehrer aslegen mi 

Ber zukünflige Direktor der Kö aufmänniſchen Fortbild 

  

   

   

    

  

    

      

       

  

       

    

lag allerhöchſter hiſtoriſcher Bedeutung. 

  

„Märtyrer feines Glaubens“. d   
  

     W9. 
Sintdent der Haudetstechnit an der hieſigen Handelehochſchule 
und — Dozent im ſelben Fach an derſelben Hochſchule. 
Au bl Kclie Kwer jedenfalis, daß es im Wemeininierceſſe 

liegt, auf dle Täligtelt der ſchwarzen S. S. S/Brüider mit und 
ohne Eniblem ein wachſantes Auhe zu haben. 

ſchulen wird ulſo jür die nüchſten Oe ſeln — 

  

Danzig. —— 

Mllntäriſcher Strelkbruch. Die e Niederlage der zum 
tolnmandierten Hufaren beim Transportarbeiterſtreit 

ů i ig un öhnliche Danziger militüriſche 

        

  

      

         
      Helbenteten, die geig rechi zeilgemüß ſind, Vor wenigen 

Jahren ſtreitten die Kellner im berühmten Oſtſeebade Zoppot, in 
dem bon den beſten Kreiſen beſuchten Reſtaurant Werminghoff. 
Dus muhfiel auch den dori vertehrenden Offizieren. Die Leifung 
der jetzt vom Kronprinzen tommandierten Hüſaren in Langfuhr be“ 
orderte darauſ eine Anzahl Mannſchaften zum Stteitbruch in das 
Vergnigungsetabliſſement, Auch dieſer Zwang zur Arbeſtswillig⸗ 
keit wurde mit dent öffentlichen Intereſſe begründet. Aber ſelbſt u 
bürgerlichen Kreiſen verurfachte bieſer Mißbrauch der Wen ſtar⸗ 
ken Unwillen Leider unterlagen die Kellner der Reiter⸗Attacke. 

Eine beliebte Agitatlonsphraſe der Liberalen behauptet, daß die 
Soziuldemokrotie auch deshalb keine Veranlaſſung hätte, gegen 

bie Flottenrüſtungen zu ſtimmen, well die Matroſen der Marine 

den Albeitern nicht als Sireitbrecher geführlich werden könnten, 

Wec aller Flottenſchwindel, ſa iſt auch dieſer nur fauler Zauber. 

Wenn man bloher Marinematrolen noch nicht in größerem Umfange 

zum Streikbruch zwang, ſo geſchah das ganz nicht aus 
Mangel an gutem Willen. Man unniertiieß es hauptjächlich deshalb, 

weil man bel der Bualität der Maitoſen, die zum großen Teil als 

jozialdrmokratiſch Geſinnte eingezogen wurden, das Experiment 

ſür nicht ganz Urlich hält. Verlucht hat man die Ausführung 

troßhßdem ſch ů 
Vor einigen Juhren, traten an einem Pfingſtſonniage die 

Vootsleute der nur auis ſreiſinnigen Kapitaliſten, Auſchent beie ktien⸗ 

geſellſchaft „Weichſel“ in den Streik. Dleſe Geſellſchaft belreibt be⸗ 
iamiilich den onenverkehr auf der Weichſel als Monopol. Die 

WIrbeit ſeihe des Perſonals ſind unerhört rückſtändig. Noch 

heute iſt die Arbeitszeit für Führer und Maſchiniſten 17 tunden. 

Als die Einmütigkeit der ftreikenden Bootsleute allen Einſchüchte⸗ 

küngen gegenüber ſich nicht beugte, griff die Geſellſchaft zu einem 

neuen Mittel. Sie wendete ſich an die Kommandanten der in 

Danzig ſtationterten Kriegsſchifſe und erhielt darauf eine Anzahl 

Malroſen als Streikbrecher kommandiert. Die braven Blauſacken 

haben ſich zwar kein Bein ausgeriſſen, Ihre bloße Anweſenheit 

wirkle ſedoch auf die nur wenig organiſierten Streikenden ſo ein⸗ 

ſchüchternd, daß ſie die Arbeit bebingungslos aufnahmen. Die 
Giolienbeßeiſterung freiſinniger Käpitaliſten erſcheint hiernach un⸗ 

geheuer patrioliſch. 
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Kein kronprinzuiches Diner à la Petonken. Der Abend des 4 Aprii 
war für das ahnungslos beglückte „Danzig, nach der gewiß nicht 

üibertreibenden Vehauptung der „Neueſten Nachrichten“ ein Ehren⸗ 
Kronpringens gerüͤhten 

nämlich aiff ſtädtiſche Koſten im Artushof ein frugales Abendeſſen 

einzmehmen. Zuierſt war auch der Beſuch des Ralhauſes geplant 

und dieſes deshalb ſchon blitzblant geſcheuert. Man ließ dann 

aber das Haus der, wenn auch nur formellen, Selbſtverwaltung 

lints liegen und beſchränkte ſich auf die Beſichtigung der Börſen⸗ 

burg. Unſere Erwartung, daß man den Beſuchern etwa eine 

Muſterbeſpeiſung nach Pelonker Art bieten, würde, hat ſich nicht 

gleich erfüllt. So protzig aufſchneiden wollte der Magiſtral wohl 

aus angeborener Beſcheidenheit nicht. Er beſchränkte ſich desholb 

durauf, den Gäſten dieſe äußerſt beſcheidenen Geniiſſe als zarte 

UAnbeutungen des hiſtoriſchen Opferjahres zr bieten: 
Kaviar auf Eis 
Schotenſuppe 

Zanderſchnitten mit Weißwein 
Rindslende, engliſch, mit friſchem Gemüſe und Früchten 

Vanille⸗Eis mit warmer Schlagſahne 
Nachtiſch. 

Selbſt wir wurden über dieſe ſpartaniſche Einfachheit zn 

Tränen gerührt. Faſt noch wunderbarer war, daß während des 

von 8 bis 10% Uhr dauernden Beſuches nich' eine einzige Rede 

gehalten wurde. Die bürgerllchen Tintenkulis mußten die be⸗ 

zaubernden Liebenswürdigkeilen des hohen Paares ſchon auf audere 

Weiſe herausdeſtillieren. Auf beſonderen Wunſch des Magiſtrats 

betonen ſie mit vor Hochachtung wankenden Knien, daß der kimnftige 

Kaiſer allergnädigſt geruht hat, dem Oberbürgermeiſter zu ver⸗ 

chern, daß er ſich in Danzig gar nicht in der Verbannung fühle. 

fühle ſich hier ſehr mohl und ſei ſehr gerne hier. Er wünſchte 

ſogar, daß der Ober den anders laẽntenden Vebauptungen der 

Preſſe emgegen 
Mit dieſer iſt der vöſe Simpliziſſimus grimdlich 

abgeführt. Er war es doch, der das ſchöne Bild mit der Ueber⸗ 
ſchriſt: Seine Garniſon brachte, auf dem der Kronprinz jehr 

nachdenklich in ein Sporlblatt blickte und dazu murmelte: „Danzig, 

Danzig — den Ramen wulß ich doch ſchon mal gehört haben 

Für' uns iſt es ſehr üegreiflih, daß der L inz bei ſeiner un⸗ 

gemein ſeltenen Anweſenheit in unſerer ſchönen Vaterſtadt 

au ihr immer neue Reize enldeckt. Solch ein frugales Feſteſſen 

iſt doch auch kaum dazu geeignet, die gute Stimmung zu verderben. 

Uleberdies iſt der Kronprinz der reichſie Cinwohner Danzigs und 

f lroßzdem nicht einen einzigen Pfennig Sleuern zahlen. Selbſt 

Allerärmſten mit nür 420 Mark Jahreseinkommen müſſen die 

miten 220 Prozeni Steuern zahlen und zu, den Koſten der 

Annehmlichkeihen beitragen, die der hohe Magiſtrat dem nicht⸗ 

verbaimlen Mitbürger allerdemütigſt zu Füßen legt. 

     

  

   

  

    

  

  

    

    

   
   

  

Der Schutzmaun Langrock in Neuf ahrwaſf er hat ſich am 

J. d. Mts. in ſeiner Wohnung, Saſperſtraße 30, erſchoſſen. 

Valigrock ſoll Die Tat in hochgradiger Fiebererregung getan aben. 
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ſimpler Bäckertzeſene wor, noch einige Sünden abzubüßen. Er ihre Oberen Alnetrirhen werden ſollenn, öffentlich yin und verhöhnl Giů %0/ eiumal, nile,n ſehi, ungetelelen gelben Humbuß zum Trotß, die geſrhlich rinsia ntügliche Grundlage des ußes ber Woh⸗ (Seite Friebenvſteg). ů ‚ 
Neufahkwaſſer, Bergſtraße zwiſchen Saſper⸗ und Olivaer⸗ 

ſelbſt elnen Streit geleitet, bei dem es gar nicht ſo ſeyt gemütlich muigsopfer. ů i ‚ W ſe 0 00 Der Zorn des ſchnoͤbe um ſein 3—0 Recht belrogenen Volker Itraßze (weſtliche Seite). 
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L ije. Im Hattit⸗ un run eserein ſollle der hroßze Lislten. Marlamentatier am 28. Mätz üer den Entwurf des neuen pieaßů A. Ztvirngaſfe, Einbau von Fahrſchienen. riefkaſten der Redaktion. öů ſchen Wohnungsgeletee, der dock nut ols Wohlköder garntert it. 5. Hoplen aſfe. 2 864157 6815 v. W 60 Aebiesce Wg, i Dech di. ſprechen. Er machte gleich die ſehr menichenkreundliche Mitteitung, 6. Hohe Seigen in Kleinſteinen. erthlanden ii 8 Hebes Gerich B wr icher vus Fole ſ⸗ aoe, Daß er ſich mit dem Getehenwurſ tioch uicht vertraul gemaocht hoilr. J. Große Delmühleugaſſe in Kleinſteinpflaſter. Laſſen Sie die Sache ruhig en ſich herantommen Ein Rechtsnwn', Umie veriraiiter zeigie er ſich dafür in der Hetunterreißung fſeiner S. Häckergaſſe, Enlwäſſerungsanlage. wirb ader nötig ſein v 1 ſcden Genner, Seine warme Haulaagrarterſeele ſchwoll gegen In den Vorſtädten — Le Wihh anguie large Beichräntung der Wolkehrdennng diuch . Longfuht, Bahndofltraße, Reſtſtrece in Stampfaſphall. Vereinskalender die Haus, uind Miietswucherer. lind ergrimmt ſchleuderteßer die 2. Neujahrwaffer, Schulhlraße in Kleinſtelne • erſchräckliche Anklage. dah die Partei, die immer das Wor! 3 Weapwaßtet, Dühraketlaßn bon Wuſlerſ ae is M Treſtag. den 11. April, abends 8 Uhr: Außerordentliche Miit⸗ Br ie im Münde zusgte, die Anccgung zu den Geſetz gab, * lrahe und Euiſ Sei Kiö Iun Ktei iu raße bis Berg⸗ Wieer,Sas des ſozlaldemohratiſchen Vereins Danzig⸗Stadt due chen Eingeiff in die perßänuſche Freihein des Einzeinen bringe. 1 Suadtgchie Haupiſtroße 200 Wieſer 1 in Rethenſteinen Domag, ben i April, nachmittags à btyr: „Große Proteſt 

ia i, 1% freiſiümien, . — (gebiet, ße 2 . niag, B. April, 2 f „. e . 
So ſteihe tsdurſtig argumentieren auch die jreiſinnigen Groß⸗ 5. Gralathſirahe bis zy Winterftraße in Rleinſteinen. Verſammlung gegen den Iſtüngswahnſimn⸗, bei Herin Steppuhn. 
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